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Die Schlacht bei Wörth. 

Nachdem die dritte unter Führung des Aron- 
3 ſtehende Armee am 4. Auguft bei Weißen 
urg ſiegreich die Grenze überſchritten hatte, war 
zwar zeitweilig die Fühlung mit dem geſchlagenen 
Feinde verloren gegangen, jedoch traf man 
bereits am zweiten Tage darauf mit der franzöſi⸗ 
ſchen Fauptmacht unter Marſchall Mac Mahon, 
welche bei Wörth Stellung genommen hatte, zu- 
ſammen. Die franzöſiſche Stellung wurde durch 
den in tiefeingeihnittenem Gelände von Norden 
nach Süden fließenden Sauerbach zu einer 
ſtarken Defenſipſtellung gemacht. 

Die Schützen durchwateten die Sauer und be- 
mächtigten ſich der unbeſetzten Stadt Wörth, 
hinter welcher die feindliche Armee Stellung hatte. 
Es entſpann ſich nun ein Gefecht, das man jedoch 
deutſcherſeits abzubrechen ſuchte, aber da die 
Artillerie ſich von beiden Seiten daran betheiligt 
hatte, war das Signal für die bairiſche Diviſion 
Hartmann gegeben, welche nun, von Langen- 
ſulhbach vorgehend, bald in ein lebhaftes Gefecht 
mit dem linken Flügel der Franzoſen trat. Ihrer- 
feits halten dieſe zu ihrer Rechten Gunſtett ange- 

riffen, wo fie jedoch auf das anrückende 
I. Corps trafen. Vergl. unſere Kartenfkize.) 

Beim 5. Corps, gegenüber von Wörth, bemerkte 
man im Norden wie im Süden den Kampf. und 
es ſchien geboten, den Gegner im Centrum ernſtlich 
zu beſchäftigen, um zu verhindern, daß er ſich 
mit aller Macht auf einen der beiden Flügel 
werfe. Die Artillerie wurde vorgezogen, und um 
10 Uhr ftanden 108 Geſchütze am öftlihen Thal- 
hang der Sauer im Feuer. 

Vom Kronprinzen lief die Weiſung ein, nichts 
zu unternehmen, was an dieſem Tage zur Schlacht 
führen könne. Bereits aber befand ſich das 
5. Corps in ſo ernſtem Kampf, daß derſelbe nicht 
ohne die augenſcheinlichſten Nachtheile abzubrechen 
war. General v. Kirchbach entſchloß ſich daher, 
auf eigene Verantwortung das Gefecht weiter zu 
führen. x 

Der frontale Angriff war mit den größten 
Schwierigkeiten verbunden und konnte 
ohne ſeitwärtige Unterſtützung kaum ge- 
lingen. Abereben jetzt ſtellten zur Rechten 
0 ſie ge⸗ 

ten Befehls das Gefecht ein und zogen 
ſich nach Langenſulzbach zurück. Zur Linken 
jedoch ſtand das 11. Corps bereit, ent- 
ſcheidend einzugreifen. Es bemächtigte ſich 
des Albrechtshäuſerhofes und drang in den 
Niederwald ein. Dieſer letzte Moment iſt 
links auf unſerer Karte durch Skizzirung 
der Truppenſtellungen angedeutet. 

Allmählich gelang es, ſämmtliche Ba- 
taillone und endlich auch die Artillerie des 
5. Corps auf das weſtliche Ufer der Sauer 
zu bringen, während das 11. Corps dort 
bereits ſeſte Stützpunkte für weiteres Dor- 
ſchreiten gewonnen hatte. Auf die bei 
Morsbronn eben in einer Nechtsſchwenkung 
begriffene Infanterie ſtürzten ſich nun, 
trotz der denkbar ungünſtigſten Boden. 
beſchaffenheit, zwei Küraſſier- und ein 
Lancier-Regiment der Brigade Michel mil 
großer Eniſchloſſenheit. Aber ohne deckung 
im Terrain zu ſuchen, empfing das Re- 
giment Nr. 32 in entwickelter Front die 
heranbrauſende Schaar von mehr als 
1000 Pferden mit einem Feuer, welches 
namentlich den Küraſſieren ungeheure Ver- 
luſte bereitete. 

Nachdem endlich auch die letzten Bataillone 
über die Sauer vorgezogen waren, ging 
das 11. Corps unter beſtändigem Ringen 
Schritt vor Schritt durch den Niederwald vor. 
um 2½ Uhr wurde der Nordſaum erreicht, 
wo ſich der linke Flügel des 5. Corps an- 
ſchloß. Das brennende Elſaßhauſen wurde 
erſtürmt und auch das lebhaft vertheidigte kleine 
Gehölz ſüdlich Fröfhmiller genommen. 
Marſchall Mac Mahon ſuchte durch einen kräf⸗ 
tigen Gegenſtoß ſich nach Süden Luft zu machen. 
Dieſem mußten die öſtlich Elſaßhauſen ſtehenden, 
beim heftigen Kampf in Dermirrung ge- 
rathenen Abtheilungen wechen. fie wurden 
um Theil bis in den Niederwald gedrängt, 


Meine officielle Gattin. 


Roman von N. H. Savage. 
32) [Nachdruck verboten.] 


„Es dürfte am ſicherſten ſein“, fuhr ich, durch 
dies Geſtändniß ermuthigt, fort, „wenn Sie mich 
ſammt meiner wirklichen Gattin ohne Verzug über 
die Grenze ſchaffen, — meinethalben ſogar unter 
polizeilicher Bewachung. Nur auf dieſe Weiſe 
wird es möglich ſein, das Geheimniß zu wahren, 
— denn wenn die Geſellſchaft, in welcher ich 
während einer Woche hier verkehrte, erfährt, daß 
es eine falſche Gattin war, die ich ihr vor- 
führte —“ 5 
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aber ſchnell wieder geſammelt und vorgeführt. 


Bon Süden rückten jetzt noch die Württem⸗ 


berger, von Norden die Baiern heran. General 
v. Boſe, obwohl zweimal verwundet, führte, was 
er von ſeinen Abtheilungen ſammeln konnte, zum 
Sturm auf das brennende Fröſchwiller, den letzten 
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auf Kartätſchſchußweite heran und bahnte der 
nun von allen Seiten eindringenden Infanterie 
den Weg. Die Situation iſt in unſerer Zeichnung 
deutlich dargeſtellt. Nach einem bis auf's Keußerſte 


5 Uhr die Franzoſen in Auflöſung gegen Reichs- 
hofen und Niederbronn zurück. 
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Gersweller 


Stützpunkt des Gegners, vor. Die Artillerie rückte 


Organ für Jedermann aus dem Polke. 


Die Schlachten bei Wörth und Spichern am 6. Auguft 1870. 


Der Sieg der 3. Armee war glänzend, aber 


theuer erkauft durch den Derluſt von 489 Offizieren 
und 10000 Mann. Die Einbuße der Franzoſen 
betrug 10 000 Todte und Verwundete, 6000 un- 
verwundete Gefangene und 4000 Verſprengte. 
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Schlacht bei Spichern. 

An demſelben Tage, an welchem die Armee 
des Kronprinzen im Elſaß Mac Mahon ſchlug, 
fte | lieferte die 1. Armee unter General v. Steinmetz 
fortgeſetzten tapferen Widerſtand gingen endlich] der franzöſiſchen zwiſchen Saarbrücken und For- 


bach eine ſiegreiche Schlacht, und zwar in einem 
außerordentlich ungünſtigen Terrain. Die Fran- 


wir wohl befjer zurück?“ ſchloß er mit luftigem _ dem Boulevard Malesherbes eine Madame Laura 


Augenzwinkern. 

„Auf alle Fälle“, rief ich erſchrocken, worauf 
der Polizeichef mich herzlich aus lachte. 

Während des Frühſtücks ſagte er kopfſchüttelnd: 
„Es iſt doch ein Jammer, daß Sie mir nicht 
gleich bei unſerem erſten Frühftück reinen Wein 
einſchenkten — ein fol günftiger Zufall, mir mit 
einem Schlag das feſte Vertrauen meines kaiſer- 
lichen Herrn, ſowie Ehre und Dermögen zu ge- 
winnen, kommt nie wieder!“ 

„Ich wagte es nicht“, entſchuldigte ich mich. 

„pah — ſagen Sie doch das nicht — Sie 
waren in die kleine Hexe verliebt.“ 

Schuldbewußt ſenkie ich den Blick auf meinen 


„Könnte fie am Ende einen falſchen Begriff | Teller, und dann fragte ich zagend: „Kegten Sie 


von Ihrer Moral bekommen, mein lieber Oberſt“, 
ergänzte Baron Friedrich grinſend mein beredtes 
Berſtummen, und ich ſtimmte ihm lachend bei. 

„Sie ſollen ſofort abreiſen“, ſagte der Polizei- 
chef dann entſchloſſen, „und am beſten wird's 
ſchon ſein, wenn Sie garnicht mehr in's Hotel 
de l'Europe zurückkehren.“ 

„Ja — aber — ich hätte doch gern ge- 
frühſtückt“, warf ich ein. 

„Ich hoffe, Sie werden hier mein Gaſt ſein, 


denn damals ſchon Verdacht?“ 

„Nein; die Dame erſchien mir freilich auffallend 
jung für eine Großmutter, aber dergleichen iſt ja 
ſchon öfter dageweſen und Ihre Verbindung mit 


Lenox wohne, deren Gatte ſich eben in Beters- 
burg befinde und nun war ich au fait. Ich 
ſandte Ihrer Gattin eine Depeſche, des Inhalts, 
daß Sie gefährlich erkrankt ſeien und der Reft 
iſt Ihnen bekannt!“ 
Zwei Stunden ſpäter verließen meine Laura 
und ich die Hauptſtadt mit dem Mittagsſchnellzug 
in Begleitung von zwei Poliziſten und mit dem 
ſtrengen Befehl, kein Wort mit einander zu 
sprechen, fo lange wir uns auf ruſſiſchem Boden 
befänden. Baron Zriedrich befand ſich gleichfalls 
im Zuge, den er in Endikuhnen erſt verließ; er 
verabſchiedete ſich äußerſt herzlich von uns, meinte 
aber, Rußland ſei kein geeigneter Aufenthalt für 
mich, und dieſer Anſicht ſtimmte ich völlig bei. 
17. Kapitel. 

Etwa drei Monate ſpäter beſuchte ich mit 

meiner Laura die Große Oper in Paris; im 


den Weletzun's erſtickte jeden Zweifel. — — Erft | Deſubule legte ſich eine Hand auf meinen Arm 


auf dem Ball wurde mein Mißtrauen rege; die 
Dame tanzte die Mazurka, wie es nur eine Polin. 
Ungarin oder Ruſſin kann — mochten alle Grazien 


an der Wiege einer Danderbilt⸗Aſtor geſtanden | Weletzkn, 


haben, die echte Mazurka würden ſie ihr nimmer 


lieber Oberſt“, meinte Baron Friedrich jovial, „und | haben beibringen können! Und nun mein Mif- 


inzwiſchen laſſe ich Ihr Gepäck aus dem Hotel 
zur Bahn ſchaffen — die Koffer der Dame laſſen 


trauen einmal erwacht war, telegraphirte ich an 
meinen Agenten in Paris, erfuhr, daß dort auf 


und eine leiſe Stimme flüſterte: 

„Ich muß Sie ſprechen, Lenox!“ 

Beſtürzt aufblichend, erkannte ich Saſcha 
in fadenſcheinigem Civilanzug, und 
überhaupt ſehr heruntergekommen ausjehend. 

„Erwarten Sie mich hier“ gab ich heftig zurück, 
„jobald ich meine Frau in unſere Loge begleitet 
babe, ſtehe ich zu Ihrer Verfügung!“ 


Felswand eingeniſtet. 
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zoſen hatten fih auf den Spicherer Höhen poſtirt 
und ihre Siellung nach Kräften durch Schützen- 
gräben und dergl. verſtärkt. Sie erwarteten hier 
mit Zuverſicht das Kerannahen der deutſchen 
Armee. General Froſſard ſtand mit dem 2. Corps 
auf den genannten Köhen, dahinter befanden ſich 
in einem Abſtand von 2—4 Meilen das 3., K. 
und 5. Corps, weiter zurück das Gardecorps. 

Auf deutſcher Seite entſchloß fi General von 
Kameke pe ſpätere Ariegsminifter) zum Angriff 
mit der 14. Divifion, die zuerft aus Saarbrücken 
vormarſchirte, und alsbald entwickelte ſich ein 
heißer Kampf um die vortrefflich vertheidigten 
ſteilen Höhen, bei dem die Angreifer enorme Ver- 
lufte erlitten. Namentlich geſtaltete ſich die 
Situation bei dem als ſteiler Felskegel auffteigen- 
den Rothen Berg gefährlich. Trotzdem gelang es 
anfangs, Fortſchritte zu machen. Bald aber kam 
die Ueberlegenheit des Feindes in heftigen Rück- 
ſchlägen zur Geltung, und als die Brigade von 
Wonna auf dem Kampfplatz eingetroffen war, 
mußte auch dieſe in beiden Richtungen Unter- 
ſtützung leiſten. So entſtand früh ſchon eine 
Dermiſchung von Bataillonen und Compagnien 
verſchiedener Verbände, die durch jeden ſpäteren 
Nachſchub nur noch vermehrt wurde und die 
einheitliche Leitung der Gefechte außerordentlich 
erſchwerte. 4 

Gleichzeitig mit den Flügeln war in der Front 
ſchon um 1 Uhr das Züfilier-Bataillon 74. Regi- 
ments unter verheerendem Feuer über die freie 
Ebene gegen den Rothen Berg vorgegangen und 
hatte ſich, einige Deckung ſuchend, am Fuße de 
Als dann gegen dre 
die preußiſche Artillerie den Gegner 
feine Geſchütze auf der Höhe weiter 
begannen die Züfiliere, der 
General v. Frangois an ihrer Spitze, 
den Zelshang zu erklimmen. die ſichtbar 
überraſchten franzöſiſchen Chaſſeurs wurden mit 
Kolben und Bajonet aus den vorderſten Schützen- 
gräben vertrieben. Zunächſt folgte die 9. Com- 
pagnie 39. Regiments, und mit dieſer weiter 
vorſtürmend, fiel der tapfere General, von 
fünf Kugeln durchbohrt. Die kleine Schaar 
der Züfiliere behauptete ſich aber ſtandhaft 
auf dem engen Feisvorſprung. Eben jetzt, 
A um 
Spitzen der 5. und 16. Diviſion ein, nach⸗ 
dem ihre vorauseilenden Batterien bereits 
in Thätigkeit getreten maren. Der erheblich 
verſtärkte linke Flügel drang nun wieder 
vor. General v. Barnekow brachte nach- 
haltig Hilfe auf den Rothen Berg, wo die 
Züfiliere faſt ganz ſchon ihre Munition ver- 
ſchoſſen hatten, und warf die Franzoſen 


Uhr 
zwang, 
zurückzunehmen, 


Hilfe nahte ſchließlich von rechts her. General 
v. Goeben hatte alle noch nicht in's Gefecht 
verwickelten Bataillone der 16. Diviſion in 
der entſcheidenden Richtung auf Stiering vor- 
geſchicht. Indem ein Theil derſelben gegen 
den Ort Front machte, erſtieg der andere 
von der Chauſſee aus die Schluchten des 
Spicherer Waldes, vertrieb im Handgemenge 
die Zranzofen von dem zum Rothen 
Berg führenden Sattel und drängte ſie mehr 
und mehr auf den Jorbacher Berg zurück. 

Die eniſcheidende Situation iſt auf unſerem 
Kartenbilde, in welchem die genaue Truppen- 
vertheilung bei Freund und Feind ent- 
halten iſt, deutlich zu erkennen. 
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Angriffs größer als die der Vertheidigung. Die 
Preußen büßten 4871, die Franzoſen 4078 
Mann ein; bezeichnend aber iſt die erhebliche 
Zahl unverwundeter Gefangener, welche auch 
bier dem Gegner abgenommen wurden. Der Er- 
folg des Kampfes um Spichern war der aufge- 
wendeten Mühen würdig. Die franzöſiſche Armee 
hatte auf der ganzen Front Kehrt gemacht, unter 
Hinterlaſſung koloſſaler Vorräthe den näcſten 
Ort auf ihrer Rückzugslinie, Forbach, geräumt, 
um erft unter dem Schutze von Metz neue Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen. 


„Ach“, murmelte er mit einem bedeutſamen. 
Blick, „Sie haben ſich ja recht raſch getröſtet. 

„Schweigen Sie“, ziſchte ich ihm ins Ohr, und 
dann begleitete ich Laura, welche den ziemlich 
disreputirlich ausſehenden Fremden erſtaunt be- 
trachtet hatte, in die Loge, machte es ihr dort 
bequem und äußerte hierauf, ich müſſe nochmals 
hinunter gehen, um mit dem Kerrn zu ſprechen. 

„Ah — iſt's wirklich ein Herr?” fragte Laura 
überraſcht. 

„Na, wie man's nehmen will — er hat beſſere 
Zeiten geſehen —“ a 

„Armer Schelm — gewiß appellirt er an Deine 
Mildthätigkein?“ 

„Dermuthlich“, nickte ich, „adieu, ich komme 
ſehr bald wieder herauf.“ 

Saſcha kam mir recht ungelegen; ich wußte durch 
meine Tochter, daß er kaſſirt und aus der Adels- 
liſte geſtrichen worden, weil er mit einer notoriſchen 
Landesperrätherin aus Rußland entflohen war, 
und wußte, daß er, nachdem er ſein Vermögen 
zum größten Theil eingebüßt, da es in ruſſiſchem 
Landbeſitz beſtand, den die Krone eingezogen hatte, 
miemlich mittellos daftand, 

Wenn er ſich's beifallen ließ, meiner armen 


Laura gewiſſe Enthüllungen zu machen, falls ich 
ihm nicht half. dann war's um meinen uslichen 
Frieden geſchehen, und ſo trug mein t bei 
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4 Uhr, trafen fait gleichzeitig die 
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Politiſche Tagesſchau. 
danzig, 6. Auguſt. 

Das ſocialdemokratiſche Agrarprogramm, 
mit welchem die große Commiſſion nach langer 
Arbeit an die Oeffentlichkeit getreten iſt, findet 
immer mehr Gegner, und wenn nicht die heute 
in acht Tagen in Berlin ſtattfindenden Volks- 
verſammlungen eine Aenderung der Stimmung 
herbeiführen, ſo wird das Programm entweder 
ſchon vor dem Breslauer Parteitage zurückgezogen 
oder auf demſelben rundweg abgelehnt. Auch 
der ſocialdemokratiſche Abgeordnete v. Vollmar, 
dem zu Liebe der Erfurter Parteitag im Intereſſe 


vage» 


doch um perſönliche Rache handelt und nicht um 


ein anarchiſtiſches Attentat. 


* 

Die Ehriftenverfolgungen in China. Ueber die 
Ermordung der Miſſionare in Kucheng liegen jetzt 
nähere Einzelheiten vor. Die damen wurden von den 
Eingeborenen angegriffen und, nachdem die 
ſcheußlichſten Grauſamkeiten, die ſich öffentlich 
nicht wiedergeben laſſen, an ihnen verübt worden 
waren, förmlich abgeſchlachtet. Andere Fremde, 


darunter Frauen und Kinder, wurden aufs ent⸗ 


ſetzlichſte gepeitſcht und gemißhandelt. Die chine⸗ 


„des Bauernfanges“ den Weg des Compromiſſes 


und der Rechnungsträgerei beſchritten hat, iſt 
mit dem Programm durchaus nicht zufrieden; 
er will bekanntlich ein beſonderes, von dem 
allgemeinen Programm getrenntes „Bauernpro- 
gramm“. Auf der anderen Seite klagen die 
treuen „Principienwächter“ die Commiſſion der 
Kleinmüthigkeit, des Abfalls von dem allge- 
meinen Programm, ja des Verraths an und 
ſelbſt der „Vorwärts“ muß einer Zuſchrift Raum 
geben, in welcher das ZJiasco des Commiſſions- 
entwurfs klipp und klar eingeſtanden wird. 
„Die erdrückende Mehrzahl der Genoſſen“ — jo 
heißt es da — „ſcheint auch ohne Motive mit 
ihrem Urtheil über den Entwurf fertig geworden 
zu ſein, und täuſcht nicht alles, ſo iſt dieſes 
Urtheil ein fo einſtimmig ablehnendes, wie man 
es gegenüber einer, von einer größeren Anzahl 
hervorragender Parteigenoſſen wohl vorbereiteten 
Vorlage nicht erwarten ſollte.“ 

Dieſe Dorgänge find ſehr lehrreich. Sie zeigen, 
was dabei herauskommt, wenn die Gocial- 
demokratie ſich an die Geftaltung pofitiner Bor- 
ſchläge heranmacht. Eindruck kann fie nur her- 
vorbringen, jo lange ſie die beſtehende bürger 
liche Geſellſchaft kritiſirt. Aber für die Dauer 
ſtellt man die Maſſen mit Kritik allein nicht zu- 
frieden. Je weniger man die Gocialdemokratie 
in ihrer Entwickelung ſtört, um ſo unſchädlicher 
wird ſie, wenigſtens allmählich. Die Haft „der 
Ordnungs parteien“, die von „dem Muth der 
Kaltblütigtzeit“ nichts wiſſen wollte und ein 


iharfes Umſturzgeſetz verlangte, hat nichts weiter 


erreicht, als ein neues Zuſammenſchweißen der 
ſich befehdenden Elemente. Die Socialdemo- 
kratie hat in England bei den Parlamentswahlen 
und in Frankreich bei den Generalrathswahlen 
eine entſcheidende Niederlage erlitten. Auch in 
Deutſchland hätte 
wegung längjı an Kraft verloren, wenn die Re- 
gierung und die Parteien in dem Drange, ſchnell 


mit ihr fertig zu werden, ſich nicht zu Mißsriffen 
hätten verleiten laſſen und wenn derſelben die 


Geſammtpolitik nicht immer neue Nahrung zuge- 


führt hätte. = 
E 


Ueber das Attentat des Anarchiſten Decoux in 
den Anicher Kohlengruben liegt jetzt eine nähere 
Danach feierte 
in Auberchicourt am Sonntag der Leiter der 
Anicher Kohlengruben Duillemin den fünfzigſten 
Jahrestag ſeines Eintrittes in die Geſellſchaſt als 
Auf dem Kirchplatz trat 
plötzlich dem von ſeinen Freunden umgebenen 
1893 wegen Unbot- 
mäßigkeit entlaſſene Bergmann Decoux entgegen 


und feuerte raſch, ohne daran gehindert zu 
werde, fünf Reboiverſchüſſe auf den 7ajährigen 


Meldung der „Doſſ. 31g.“ vor. 


einfacher Oberhäuer. 


Duillemin der 28 jährige, 


Greis ab. Zwei Kugeln trafen Buillemin in den 
Nacken, zwei in den Rücken, keine anſcheinend 
gefährlich. Während Duillemin zuſammenbrach 
und ſeine Freunde um ihn beſchäftigt waren, 
drangen Arbeiter auf Ddecoux ein. Er wich 
einige Schritte zurück, 
eine Bombe und ſchleuderte ſie 
Boden. Da feine Arme behindert 
konnte er ſeinem Wurf keinen Schwung geben, 
die Bombe fiel deshalb ihm vor die Füße, platzte 
und ſchleuderte ihn etwa zwei Meter hoch und 
einen Meter rückwärts in die Luft, er fiel als 
eine blutige zuckende Maſſe zu Boden, die Kleider 
waren ihm beinahe vollſtändig vom Leibe gefetzt, 
der Unterleib aufgeriſſen, die Eingeweide einen 
Schritt weit in Stücken von ihm geſchleudert. 
Wenige Minuten ſpäter war er eine Leiche. Sein 
eigener Vater, der bei Buillemin arbeitet, ſtürzte 
ſich auf ihn, trat ihn mit Füßen und ſchrie: 
„Schurke! Mörder!“ Man mußte ihn gewaltſam 
vom Todten entfernen. Vier Nebenſtehende 
wurden von Bombenſplittern verletzt, doch wenig 
erheblich. Duillemin hat eine Anzahl Wohl- 
fahrtseinrichtungen geſchaffen, die von anderen 
Gewerkſchaften zum Mufter genommen wurden, 
doch hielt er auf ſtramme Nannszucht, und da— 
für haßten ihn Socialiſten und Anarchiſten. 
Man nimmt an, daß der Attentäter Clemens 
Decoux Mitſchuldige habe. Auf drei verdächtige 
Perſonen wird gefahndet. Die amtliche Unter- 
ſuchung ſcheint zu ergeben, daß es ſich bei Decour 
. ELBE EEE RER TENSTEIEEETLEIT EZ TTTRH 


die ſocialdemokratiſche Be- 


zog aus ſeinem Gürtel 
kräftig zu 
waren, 


f 
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benden In gene über mes 


ſiſchen Beamten ließen die entſetzlichen Unthaten, 
die die Feder ſich ſträubt zu ſchildern, geſchehen, 
wenn fie nicht gar die Anſtifter zu denſelben 
waren. dieſe Wiederaufnahme der Chriften- 
verfolgungen iſt mit der Apathie des engliſchen 
und amerikaniſchen Geſandten zuzuſchreiben. Seit 
der Blutthat von Tientſin im Jahre 1870 ſind 
ähnliche Scheußlichkeiten nicht mehr vorgekommen. 
Das Sanctorium der Miſſionare wurde von fanati- 
ſchen Ehinefen angegriffen, in Brand geſetzt und 
zehn britiſche Unterthanen unter furchtbaren 
Qualen ermordet. Eine Frau und ein Kind 
wurden lebendig verbrannt, ſieben Frauen durch 
Speerſtiche getödtet. Einem Kinde wurden die 
Augen ausgeſtochen. 

London, 5. Auguſt. Die Greuel in Kucheng 
haben hier einen Sturm der Entrüſtung hervor- 
gerufen. Der „Standard“ droht, daß, wenn die 
chineſiſchen Behörden nicht ſofort die Mandarinen 
zur Raifon bringen, England mit dem 
Kaiſer von China in einer Weiſe ſprechen werde, 
die nicht mißzuverſtehen ſei, und wenn er die 
engliſchen Unterthanen nicht ſchützen könne oder 
wolle, England ihm in einer Art dazu helfen 
werde, die ihm nicht willkommen ſein dürfte. 
Der „Standard“ verlangt nicht bloß die ſofortige 
Beſtrafung der Mörder, ſondern er fordert, daß 
ein energiſches Exempel an den chineſiſchen 
Würdenträgern ſtatuirt werde, damit in Zukunft 
ſolchen Vorkommniſſen ein- für allemal vorgebeugt 
werde. 

Die Greuel in China lenken die Aufmerkjam- 
keit aller civiliſirten Nationen auf den morſchen 
oſtaſiatiſchen Rieſenſtagt. Mit dem „Aoſcheu“ 
allein iſt es in dieſem Falle nicht gethan, man 
wird auf ernſtliche Schritte ſinnen müſſen, das 
Leben der in China wirkenden Europäer vor 
ſolchen Brutalitäten ent'nenſchter Fanatiker zu 
ſchützen. Kier fordert das Cultur -Intereſſe 
Europas ein wenn auch beſonnenes, doch ge- 
nügend energiſches Handeln, um nachhaltig der 
Wiederkehr ſolcher Greuelſcenen vorzubeugen. 

Aus Shanghai meldet heute ein engliſches 
Telegramm: 

Eine zahlreich beſuchte öffentliche Derſammlung 
nahm eine Reſolution an, dahin gehend, an die 
betreffenden Regierungen direct um Schutz gegen 
die Ausſchreitungen der chineſiſchen Bevölkerung, 
ſowie auch gegen die ungenügenden Maßregein, 
welche gegen die Perſonen in Anwendung ge- 
bracht wurden, die ſich der früheren Aus- 
ſchreitungen ſchuldig gemacht hatten, zu appelliren. 

Aus London liegen ferner folgende Tele- 
gramme vor: 

Die Regierung empfing geſtern die officielle Be. 
ſtätigung der Metzeleien in Kucheng. Augenblicklich 
ſchweben telegrapniihe Berhandiungen 
dem A dem engl. 


dem engliſche 
DAL IDEE 


der engliſchen Regierung. 

Der Gouverneur von Kongkong, Robinſon, hat 
unterm 4. Auguft dem Staatsſecretär der Colo- 
nien, Biſchof, mitgetheilt, daß bei der Metzelei in 
Kucheng 5 Miſſionäre getödtet und 5 ſchwer ver- 
wundet worden find. Die Ermordung des Geift- 
lichen Stewart nebſt ſeiner Frau und feinen 
Kindern beſtätigt fin. Außerdem wurden noch 
viele andere Chriſten gemißhandelt und ermordet. 
In Whaſang auf der Miſſionsſtation Tokien 
wurden 6 Perſonen getödtet und viele verwundet. 

Shanghai, 6. Auguſt. die Leichen der Opfer 
der Metzelei dei Kucheng find geſtern in Kucheng 
angekommen und beerdigt worden. Einem Ge- 
rücht zufolge haben in der weiteren Umgebung 
von Kucheng neue Hinſchlachtungen ftattgefunden, 
Fr... ... 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt. 

Kampf im Centrum. die vom Centrums- 
abgeordneten Irhrn. v. Los herausgegebene 
„Rheiniſche VBolksſtimme“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung des Erhrn. v. Schennenbach, wonach 
die clericalen Agrarier ſeſt eniſchloſſen find, bei 
den nächſten Wahlen einem Spiel ein Ende zu 
machen, bei dem ſchließlich der Bauer immer der 
gefoppte und mißbrauchte Theil war. Man fei 
J ·OA A cc 


55 Zuſammenkunft keinen ſtrahlenden Aus- 
druck. 

„Sie freuen ſich nicht gerade, mich zu ſehen, 
lieber Lenox“, ſagte Saſcha bitter. 

„Nein, weshalb ſollte ich lügen.“ 

„Nun, ich ſuchte Sie auch nur auf, weil mir 
kein anderer Ausweg blieb — wo können wir 
ungeſtört ſprechen?“ 

Ich führte ihn in ein kleines Café, welches um 
dieſe Stunde ziemlich leer war, und ließ eine 
= Bordeaux kommen, über welche er gierig 

er ſiel. 

„Sol,, ſagte ich kurz, „nun theilen Sie mir mit, 
was Sie wünſchen.“ 

„Hilfe und Beiſtand“, war Saſchas beſtimmte 
Erklärung. „Sie wiſſen, daß ich aller Hilfsquellen 
beraubt bin — die Teufelin, die mich bethörte 
und ins Verderben lockte, hat mich verlaſſen, 
nachdem fie mir alle Thüren verſchloſſen — als 
einziger Mitwiſſer der ſchrecklichen Affaire werden 
Sie mir Ihre Hilfe doch nicht verweigern, lieber 


Oberſt!“ 
(Schluß folgt.) 
R 222 


Kleines Feuilleton. 


Eine wunderbare Rettung 
wird aus Tyrol wie folgt berichtet: 

In dem durch feine landſchaftlichen Reije und 
durch Fort Henſel berühmten Städtchen Mal- 
borghet in Südtirol herrſchte in den letzten Tagen 
nicht geringe Aufregung. Am 29. waren mehrere 
Einjährig-Freiwillige aus Klagenfurt und Pillach 
eingetroffen, die unter Führung des Hauptmanns 
Draſchriner Gebirgstouren unternahmen. Bei 


einer Partie auf den Zweiſpitz ereignete ſich nun 
ein 3wiſchenfall, der leicht von vergängniß vollen 
Folgen hätte begleitet fein können, Der Einjährig- 
Freiwillige Conte dal Lago wagte ſich zu 
weit vor und verſchwand bald aus dem 
Geſichtskreiſe ſeiner Begleiter. Erſt nach längerem 
Herumirren gelang es, ihn wieder zu entdecken, 
er hatte ſich aber auf einen ſo gefährlichen 
Punßt verſtiegen, daß man weder zu ihm ge- 
langen konnte, noch er jelbft im Stande war, 
den Rückweg anzutreten. Stundenlang mußte 
der Conte in dieſer höchſt gefagrvollen Lage ver- 
harren. Ein Wetter ging über das Gebirge nieder 
und er ſah, wie in feiner Nähe der Butz ſieben 
Lämmer tödtete. Mit jeder Stunde, die verrann 
und ihm eine Ewigkeit zu währen ſchien, ver- 
minderte ſich ſeine Hoffnung, noch gerettet zu 
werden. Der Muth, der ihn anfangs beſeelte, 
ſchwand, und der Verzweiflung nahe rief er 
feinen Freunden zu: „Laßt mich, ich werde mich 
hinunterſtürzen! Schreibet meiner Mutter!“ 

Es war ein Glück, daß die Furcht und Angſt 
um den Kameraden die Thatkraft der Begleiter 
nicht lähmte, daß ſie ſofort Schritte zu ſeiner 
Rettung unternahmen. Sie holten Seile, Leitern 
u. ſ. w. herbei und begaben ſich dann wieder, 
von Bergführern mit Fackeln begleitet, zur 
Unglücksftätte. Die Nacht war unterdeſſen ange- 
brochen. das hinderte ſie aber nicht, das 
Rellungswerk rüſtig fortzuſetzen — leider ver- 
geblich. der Morgen graute, es war ihnen aber 
noch immer nicht möglich geworden, zu dem 
Kameraden zu gelangen. Welche Qualen mag 
dieſer in dieſer Schreckensnacht erduldet haben! 


Am nächſten Vormittag ging eine zweite gut aus- 
gerüſtete Expedition ab. 
auch diesmal 


Schon glaubte man, daß 
alle Bemühungen ergebnißlos 
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Uelle Interr on 


letzt an der Srenze der Aufopferungsmöglichkeit 


angelangt und laſſe es auf den mit Gewalt auf- 
gedrängten Kampf ankommen. Das elende Spiel 
und der unerhörte Schwindel, der mit den 
Centrumsintereſſen getrieben ſei, müſſe endlich 
unſchädlich gemacht werden. 

Kusſtellungsgebäude. Nachdem die Der- 
handlungen wegen Erbauung eines neuen Aunft- 
ausſtellungsgebäudes ſich zerſchlagen haben, wird 
die für 1896 geplante internationale Jubiläums- 
Ausftellung wiederum in dem Ausſtellungsgebäude 
am Lehrter Bahnhof abgehalten. Bei den Unter- 
ſuchungen hat ſich erwieſen, daß daſſelbe bis auf 
das Dach noch in allen ſeinen Theilen ſtandhaft 
genug iſt. Es iſt daher die baldige Herſtellung 
einer neuen Bedachung, und zwar eines Glas- 
daches, in Ausſicht genommen. 

Für die Unterſtützung von Familien der 
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften 
find 1893/94 an dieſer Poſition 1 015 000 Mh., 
1894,95 480000 Mk. geſpart. Man hatte an- 
fangs auf 2 Millionen gerechnet. Thatſächlich 
ausgegeben find 1894/95 über 1½ Millionen. 
Im Etat für 1895/96 find 1250000 MR. aus- 
geworfen. 

Streik. Die Kiſtenmacher Berlins find am 
Sonnabend in den Generalſtreik eingetreten, 
um eine Regulirung des Lohntarifes zu erzwingen. 

Das Ende einer ſocialdemokratiſchen 
Gründung. Die Hamburger ſocialdemohratiſche 
Dereinsbäckerei, als eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht gegründet, beſchließt 
dem Bericht des Concursverwalters zufolge nun- 
mehr mit einem Berluft von 110 000 Mark ihr 
Dasein. Angemeldet find 93 882 Mark Forde- 
rungen, worauf vielleicht 12— 13 Procent ent- 
fallen; die Gläubiger — von denen die mit 
größeren Summen betheiligten meiſtens in Berlin 
wohnen — verlieren alſo etwa 82 000 Mk. Die 
dem Unternehmen treu gebliebenen Genoſſen 
büßen nicht nur die 16 000 Mk. ein, die fie auf 
Antheilſcheine eingezahlt haben, ſondern ſie hätten 
außerdem noch für jeden Schein eine Kaftſumme 
von 10 Mk., im ganzen alſo 25 000 Pik. aufzu- 
bringen, wenn ſie ſämmtlich aufzufinden reſp. 
zahlungsfähig wären. 

Den Kustriit aus der Landeskirche haben 
in Luckenwalde bis jetzt etwa 300 Perſonen an- 
gezeigt. 

Volksverſammlung. Montag beſchäftigte ſich 
eine Volksverſammlung in Friedrichsberg bei 
Berlin mit dem ſocialdemokratiſchen Agrar- 
Programm. Abg. Stadthagen erklärte das 
Programm für unannehmbar, es fei ein Bauern- 
fang ſchlimmſter Art und bedeute einen Berrath 
an der Sache der ländlichen Arbeiter. Gämmt- 
liche Redner ſprachen ſich bei der Discuſſion gegen 
das Programm aus. 

Daß Prof. v. Below in Münſter ſich nicht 
duelliren wird, hat, wie die „Berl. N. Nachr.“ 
mittheilen, unter den Mitgliedern dieſer alten 
und hochangeſehenen Familie große Erregung 
hervorgerufen. In einem ihr zugeſandten 


Schreiden wird feſtgeſtellt, daß der Profefjor „in 
keiner Beziehung fiehe zu den Kerren v. Below 
aus dem Haufe Saleske und Schurow in Bom- 
mern, 


Der „Socialwiſenſchaftlichen Giudenten- 
vereinigung“ in Greifswald war durch den 
Rector Prof. Schulze verboten worden, den Paſtor 
Göhre, den bekannten ehemaligen Generalſecretär 


des ſocialen evangeliſchen Congreſſes, zu einem 


Vortrage heranzuziehen. Die Bereinigung wandte 
ſich hierauf an den Senat mit der Bitte, das 
Berbot aufzuheben. Jetzt iſt der Beſcheid einge- 
laufen, daß es bei dem Verbot ſein Bewenden 
haben müſſe. Die Bereinigung wird dem gegen- 
über die Entſcheidung des Miniſters anrufen. 


Wirkungen des deutſch-ruſſiſchen Kandels⸗ 
vertrages. In der zu Hannover abgehaltenen 
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eifen- 
und Stahlinduſtrieller wurde anerkannt, daß der 
deutſch⸗ruſſiſche Kaudelsvertrag auf die Ent- 
wickelung der Ausfuhr deutiher Eiſen- und 
Stahlfabrikate einen außerordentlich bedeutungs⸗ 
vollen Einfluß ausgeübt habe. Nicht nur die in 
erſter Linie in Frage kommende oberſchleſiſche 
Eijenindufirie, ſondern die geſammte deutſche 
Eiſeninduſtrie könne mit Genugthuung auf den 
Vertrag blicken. 

Schreiserſtaak. Eine draſtiſche Iluſtration 
zum „Schreiberſtaat“ bildet ein Fall, den der 
Stuttgarter „Beobachter“ erzählt: 

Der Kilfsbeomte einer Gemeinde erhält Auftrag zur 
Ausarbeitung eines kleinen, die Gemeinde etwa 1 Mk. 
Koſten treffenden Geihäfts. wodurch folgendes nöthig 
wird: 1) Auftrag durch den Gemeinderath (gemeinde- 
räthlicher Beſchluß); 2) Erklärung des Beamten über 
bleiben würden. Da ergriff einer der Collegen 


des Verunglückten ein Seil und kletterte 
mit deſſen Zuhilfenahme mit Zodesver- 
achtung den jähen Zeljen hinan. Mit ver- 


haltenem Athem verfolgten die Untenſtehenden 
das alihne Beginnen. Es ſchien zu glücken. Einige 
Dieter hoch hatte ſich der muthige junge Mann 
ſchon hinaufgearbeitet. Da, nicht weit vom Ziele, 
entfällt das Seil jeiner Hand. Schrecken erfaßt 
die Mitglieder der Expedition — ſie halten nun 
den Conte und ſeinen Retter verloren. Letzterem 
gelang es indeß, bis zu ſeinem Kameraden zu 
gelangen, und ein glücklicher Einfall rettete 
ſchließlich Beide. Sie reißen ihre Leibwäſche zu 
Streifen, knupfen die einzelnen Streifen an ein- 
ander, und es wird ihnen möglich, mit dem auf 
dieſe Weiſe gewonnenen Seile die von der 
Expedition mitgebrachten feſten Striche hinauf - 
zuziehen. An einer Bergjühre befeſtigen fie dann 
die Seile und laſſen ſich an ihnen mehr als 
ſiebzig Meter tief herab. Durch Unerſchrockenheit 
und Ausdauer war jo das Rettungswerk ge- 
lungen! Man kann ſich dentzen, mit welchem 
Jubel die beiden Ecretteten von ihren Kameraden 
begrüßt wurden. 
. AA 
Bunte Chronik, 
Der Berliner Thiergarten 

iſt für Damen und Kinder nicht mehr ſicher. Am 
Sonnabend Abend wurde 20 Schritt vom Aroll- 
ſchen Etabliſſement nach Schluß der Oper einer 
Dame ein Portemonnaie mit 200 Mh. entriſſen. 
Der Thäter verſchwand im Dunkel des Thier- 
gartens. 

Mittwoch, Mittags gegen 2 Uhr, promenirte 
die in der Familie des hieſigen Kaufmanns L. 


langen Rudertour recht friſch. 
war von der beften Witterun 


Annahme des Geſchäfts; 3) Vorlage des Beſchluſſes 
an's vorgeſetzte Oberamt; 4) Berichterſtaitung des Ober; 
amts an die Regierung; 5) Vorlage des Beſchluſſes 
und des oberamtlichen Berichts an die Regierung; 
6) Genehmigung durch die Kreisregierung und Kus⸗ 
ſchreibung des Decrets an's Oberamt; 7) abſchrifkliche 
Ausfertigung des Decrets durch das Oberamt und 
Mittheilung an den Gemeinderath; 8) Vorlage des 
Koſtenzettels des Geſchäfts, wenns über 1 Mark, an 
das Oberamt; 9) Zahlungsanweiſung durch's Ober- 
amt; 10) Decretur durch den Gemeinderath und endlich 
11) Zahlung von 1 Mark an den Geſchäftsmann. 

Und das nennt man dann „Selbstverwaltung 
der Gemeinden“. 

Kaſſel. 6. Auguft. Anläßlich der geſtrigen 
Iubeifeier der Schlacht bei Wörth fand eine 
große Parade der geſammten Garnifon ftatt. Die 
Fahnen und Geſchütze wurden in Gegenwart der 
Kriegervereine bekränzt. der Kronprinz und 
Prinz Eitel Fritz ſahen der Feier vom Balcon des 
Schloſſes zu. Als fie nach Beendigung der Parade 
in offenem Wagen nach Wilhelmshöhe zurück- 
fuhren, wurden fie von der zahlreich herbei⸗ 
geſtrömten Menge jubelnd begrüßt. 

Saarbrücken, 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
traf ein Telegramm des Kaiſers an den Grok- 
herzog von Baden ein, in welchem der Kaiſer 
dem Wunſch für einen glücklichen Verlauf der 
Feier Ausdruck giebt. Nach dem Feſteſſen fand 
eine gemeinſame Fahrt aller Kampfgenoſſen nach 
den Spicherer Höhen ſtatt und nachher am Fuß 
derſelben eine Parade der lothringiſchen Krieger⸗ 
vereine. Hieran ſchloß ſich ein Wettrennen des 
rheiniſch-lothringiſchen Reitervereins. Der Fremden« 
verkehr iſt gewaltig. 

Perſien. 

Teheran, 5. Auguſt. Einer Meldung aus 
Tabris zufolge demolirte der Pöbel geſtern das 
Kaus des Kaimakams, welchem die Zuſtände, 
welche die Brodkrawalle veranlaßten, zugeſchrieben 
werden. Der Kaimaham reichte ſeine Entlaſſung 
ein, worauf die Behörden eine Kerabſetzung des 
Brodpreiſes bis zum nächſten Tage verſprachen. 
Die Aufregung dauert fort. Diele Frauen flüch⸗ 
teten. Das Haus des ruſſiſchen Conſuls ift ge» 


ſchloſſen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Auguſt. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 7. Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Dielfach heiter, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 
regen. 


2 * 

* Danziger Stadt-Anleihe. Durch aller- 
höchſtes Privilegium vom 14. Juli iſt genehmigt 
worden, daß nach dem im Frühling d. 3. 
gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten - Ber- 
ſammlung der Zinsfuß der vierprocentigen 
Anleihe im Betrage von 2 550 000 MA., zu deren 
Aufnahme die Stadt Danzig durch das Privi- 
legium vom 13. Juli 1882 ermächtigt war, auf 
dreieinhalb Procent herabgeſetzt werde. 

* 


* 

* Danziger Ruderverein. Die Dierermann« 
haft des Danziger Rudervereins, die, wie bereits 
mitgetheilt, nach Elbing zum Beſuche des Elbinger 
Ruderclubs „Vorwärts“ gefahren war, kehrte 
geſtern Abend gegen 8 ½ Uhr wieder hierher zurück. 
Die Theilnehmer waren trotz der Strapazen der 
Die ganze Fahrt 
g begü 


Sonntag wurde von den Ruderern in Begleitung 
der gaſtlichen Elbinger Sportsgenoſſen zur Be- 
ſichtigung von Elbing und des herrlichen Bogel- 
fang verwendet. Die Rückfahrt wurde in be⸗ 
deutend kürzerer Zeit zurückgelegt, als die Hin⸗ 
fahrt, da den Ruderern die zur Zeit ziemlich ftarke 
Strömung in der Nogat zu Kilfe kam. 


* 

Stadttheater. Der Beginn der diese 
jährigen Theaterſaiſon fällt auf den 14. September. 
Die Saiſon eröffnet ein Gaſtſpiel der erſten Naiven 
des Deutſchen Theaters in Berlin, Fräulein Lilli 
Petri, welche im vorigen Jahre im „Fall 
Ciemenceau”, „Madame Sans Gene“, „Enprienne” 
gaſtirte. 


® 
* 

* Schuhmacher-Innung. In der geſtern ab⸗ 
gehaltenen Vorſtandsſitzung der hieſigen Schuh- | 
macher-Innung wurde nach Beſprechung ver- | 
ſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten beſchloſſen, 
als Delegirten zur Beſchichung des in der Zeit 
vom 18. bis 21. Auguſt d. ds. in Köln a./ Nh. 
tagenden Derbandstages deutſcher Schuhmacher 
Innungen den Overmeiſter der hieſigen Schuh⸗ 
macher-Innung, Lerrn Loffmann, zu entſenden. 


* 

* Kriegerverein. In der geſtrigen General-Ver- 
ſammlung des nichtuniformirten Kriegervereins wurde 
das Programm zu der am 18. d. Mts. ſtattfindenden 
Erinnerungsfeier verleſen und gleichzeitig ein Führer 
und drei Mitglieder beſtimmt, weſche an dem bewußten 
Tage die Kranzſpende auf dem Franzoſengrab auf dem 
Garniſonkirchhofe niederzulegen haben. Mährend die 
engagirte Gouvernante nebſt einem zwölfjährigen 
Mädchen und einem neunjährigen Knaben in der 
zur Zeit menſchenleeren Lichtenſtein-Allee, als 
plötzlich ein junger, gutgekleideter Mann fie über- 
fiel, ihr die Kehle zudrückte und unter der 
Drohung „Geld her oder ...“ die Taſche der 
jungen Dame durchſuchte, das Portemonnaie mit 
22 Mk. Inhalt raubte, den Schirm zerbrach und 
ſich dann eilends durch das Gebüſch flüchtete. 
Die beiden Kinder waren inzwiſchen hilferufend 
zum großen Stern geeilt, wo fie einen Schutz- 
mann von dem Vorfall verſtändigten. Der Hüter 
des Geſetzes erklärte jedoch, ſeinen Stand nicht 
verlaſſen zu dürfen! der Räuber iſt entkommen, 

G'ſund is’s wieder wor'n. 

Ein wegen ſeiner Geizigkeit bekannter Bauer 
kommt zum Kerrn Pfarrer und bietet ihm zu 
deſſen Derwunderung ein Spanferkel an, welches 
er aber nicht gleich miigebracht hat. Der Pfarrer, 
erfreut von der jeltenen Zreigebigkeit, nimmt 
das zugeſagte Geſchenk dankend an, hört und 
ſieht aber dann nichts mehr von dem Bauern — 
das Spanferkel bleibt aus. — Nach langer Zeit 
begegnet der Herr Piarrer dem Silz und fragt 
ihn: „Nun, Ihr habt ja das Säulein damals 
nicht gebracht! Wie kommt denn das? Habt Zhr's 
am Ende wieder vergeſſen?“ — „Der Herr 
Pfarrer werden entſchuldigen“, erwidert der 
Bauer, „vergeſſen hab' ich's net, aber g'ſund is’g 
wieder 'wor'n!“ 

— — 

Rio de Janeiro, 6. Auguft. (Telegramm.) Auf 
dem braſilianiſchen Kreuzer „Trajano“, der im 
hieſigen Hafen lag, iſt geſtern der Keſſel er- 
plobirt. 16 perfonen von der Beſatzung wurden 
getödtet, viele verwundet. 


meer en 


Hiefigen Arfegernereine In cöipore m den Denkmälern 


für die gefallenen Preußen ziehen und Kränze nieder- 
legen, wird nach dem Franzoſengrabe nur eine aus 
15 Perſonen beſtehende Deputation ſämmtlicher Krieger 


gehen. R 
* 

3 ubiläum. err Zeughauptmann Tauch begeht 
heute en Sſabriges Jubiläum als Offizier beim 
hieſigen Artillerie-Depot. Zu Ehren des Jubilars wird 
demſelben von feinen Kameraden und einigen anderen 
Offizieren im Reftaurant „Zum Luftdichten“ ein Zeit- 
mahl gegeben werden. 1 

* * * 
A * Abgelehnt. Der Haus- und Grundbeſitzerverein in 
N Schidlih 5 an 1 hiefigen Magiftrat ein Geſuch 
gerichtet, auf der Schidlitzer Promenade vom Neu- 
garter Thore bis zum Steppuhn'ſchen Garten- 
Etabliſſement 3 Ruhebänke aufftellen zu dürfen, und 
die Koſten hierzu auch ſchon bewilligt. der Magiſtrat 
hat den Antrag abgelehnt, da er fürchtet, derartige 
Ruheſtellen würden doch nur Aufenthaltsorte für be- 


rüchtigte Perſonen bilden, £ 


* 

„ Prüfung. der Steuer -Einnehmer 2. Klaſſe 
| Kohls, der berittene Steuer- Auffeher Arummren, 
ö der Grenz- Auffeher Born und der Steuer - Aufjeher 

Klaudtke haben geſtern das Examen beſtanden, um 
in eine Stelle als Kauptamis - Aſſiſtent, Dbercontrol- 
Aſſiſtent etc. einrücken zu können. 4 


* Ausflug, Am Sonntag machten die hiefigen 
Mitglieder des Vereins für Handlungs - Commis von 
1858 in Hamburg auf zwei Dampfern eine Ausfahrt 
nach dem Weichſeldurchſtich. Mit Mufik wurde in 
Fanuc Stimmung bei ſchönſtem Weiter um 1 Uhr 

ittags von Danzig abgefahren. Die Tour ging bis 
Plehnendorf über See und von da bis zum Durchſtich 
auf der Weichſel. Bon Nichelswalde, wo man um 
4 Uhr eintraf, wurde, nachdem man eine kurze Raft 
gemacht und alles Sehenswerthe beſichtigt hatte, um 
6 Uhr die Rückkehr nach Plehnendorf angetreten. 
Dort vereinte die muntere Geſellſchaft ein Tänzchen in 
dem freundlichen Lokale des Kerrn Stamm bis gegen 
1½ Uhr Abends. 

* 5 * 

* Circus Gorty-Althoff. Geſtern Abend traten 
zum erſten Male die muſikaliſchen Excentric- Clowns, 
die 3 Gebrüder Kraſuckhi auf, die eine fo durch- 
ſchtagende Heiterkeit erzielten, daß ſie vorausſichtlich 
eine große Anziehungskraft ausüben werden. Die 
Künſtler erſcheinen in ſehr charakteriſtiſchen grotesk- 
komiſchen Masken in der Manege, deren Wirkung 
noch durch eine verblüffende Gelenkigkeit unterſtützt 
wird. Die Knalleffecte, diesmal in wahrem Sinne des 
Wortes, kommen ſo unerwartet und wirken ſo drollig, 
daß das Publikum wiederholt in ein ſchallende⸗ 
Gelächter ausbrach. die Künſtler ſpielten ihre 
Inſtrumente, Mandolinen und Concertinos mit 
bewünderungswerther Gewandtheit und Sicher- 
heit, die auch in den ſchwierigſten Stellungen ſich 
ſteis gleichbleibt. So ſtellt ſich der eine Künſiler mit 
einem Kopfe auf den Kopf feines Partners, fo daß 
ſich die beiden Scheitel berühren. In dieſer ſchwierigen 
Stellung, die die größte Aufmerkſamkeit erfordert, 
damit die Balance nicht verloren geht, ſpielen beide 
Künſtler das Intermezzo aus der „cavaleria rusti- 
cand“ mit einer unter dieſen Umſtänden jedenfalls ſehr 
beachtenswerthen Sicherheit. Sehr ſchön wurde auch 
der eigenthümliche amerikaniſche Fußtanz. den unſere 
Seeleute mit dem Ausdruck „readeln“ bezeichnen, von 
einem Mitgliede der Geſellſchaft e Der 
Circus, deſſen Beſuch von Tag zu Tag geſtiegen iſt, 
war geſtern beinahe ausverkauft. E 


* 

* Gchußverlehung. Der hierſelbſt in Penſion be- 
findliche Sohn eines Fabrikdirectors unterſuchte einen 
Revolver auf ſeine Gebrauchsfähigneit, wobei ſich ein 
Schuß plötzlich entlud und ihm in die linke Hand ging. 
Glücklicher Weiſe iſt die Derletzung keine ſchwere. 

* 1 * 


; es * Unfälle. Der Trödler D. trat an ſeiner Wohnung 
0 fiel fo unglücklich, daß er einen Oberſchenkel 
rach. Er fand Aufnahme im Lazareth in der Sand- 


'@rube. 

im Abladen eines gefüllten Jaſſes von einem 
Wagen fiel daſſelbe dem Hausdiener G. auf einen Fuß, 
wodurch derſelbe eine ſo erhebliche Quetſchung erlitt, 
daß er nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht 
werden mußte. 


1 


* 

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich, wie ein 
Augenzeuge uns mittheilt, geſtern Abend für die 
Paſſagiere des Habermann'ſchen 7 Uhr-Dampfers. Es 
verſuchte ein Boot mit fünf Inſaſſen im Alter von 18 
bis 25 Jahren ſich an der Rampe des offenen Gajüten- 
fenſters feſtzuhalten, um mitgezogen zu werden. Nach 
kurzer Zeit ſedoch erlahmte die Kraft der Bootsinjaffen, 
weil ſich der Dampfer in voller Fahrt befand, und es 
wurde das Boot ſchließlich von der Schraube des 
Dampfers erfaßt. Ein furchtbarer Ruck und alle fünf 
jungen Leute befanden ſich im Waſſer. Dieſe ganze 
Scene ereignete ſich ſo ſchnell, daß der Dampfer erſt 
ſtoppen konnte, als er ungefähr 100 Meter von der 
Unglücksſtelle entfernt war. Zum Glück waren alle 
fünf des Schwimmens kundig und zwei nicht weit 
entfernte Böte nahmen vier der Schwimmenden auf, 
während der fünfte, wohl aus Angſt über den erlittenen 
Schiffbruch, eine entgegengeſetzte Richtung einſchlug und 
schließlich die Chauſſee nach Plehnendorf erreichte. 
Wären die jungen Leute des Schwimmens nicht kundig 
geweſen, hätten jedenfalls mehrere das waghalſige 
Unternehmen mit dem Tode bezahlt. 

= 


* 2 1 
* Geſtohlene Coupons. Der hieſigen Griminal- 
polizei iſt aus Magdeburg angezeigt worden, daß dort 
eine Menge Coupons von Staats- und Werthpapieren 
im Betrage von mehreren tauſend Mark geſtohlen ſind. 
* * 


* 

Diebſtahl. Bei einem hiefigen Schneidermeiſter 
trat vor einigen Tagen die Frau des Arbeiters F. 
als Kufwärterin in Dienft unter Angabe einer falſchen 
Wohnung. Nach kurzer Dienſtzeit benutzte Re die 
Gelegenheit, um mit einem werthvollen Packet, das 
fie auf die Poſt bringen ſollte, zu verſchwinden. Der 
Criminalpolizei gelang es, das Packet zu ermitteln, 
worauf die F. ſowohl wie ihr Ehemann verhaftet 
wurden. 1 


* 
* 

* Schöffengericht. Wegen Betruges hatte ſich in 
der heutigen Sitzung der Fuhrmann Rudolf Lietz aus 
Ohra zu verantworten. Im Januar d. J. kaufte er von 
dem Pferdehändler Julius Wahr ein Pferd und 
tauſchte dann einige Tage ſpäter ein anderes ein. Seine 
Ver bindlichkeiten gegen Wahr löſte er mit zwei 
Wechſeln zu 100 und 70 Mk. ein und verſicherte dem 
Wahr ausdrücklich, daß er der Beſitzer des Zuhr- 
haltereigeſchäftes ſei. Als er ſpäter nicht zahlen konnte 
und der Gerichtsvollzieher Neumann die Pfändung 
vornehmen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſeine 
Mutter Beſitzerin des Geſchäftes ift und Wahr fiel mit 
ſeiner Forderung aus. Lietz behauptete heute, nicht 
gewußt zu haben, daß fein verſtorbener Vater ſeiner 
Mutter das Geſchäft vererbt hatte, und da durch die 
Beweisaufnahme dieſe Behauptung nicht widerlegt 
wurde, ſo ſprach ihn der Gerichtshof frei. 

Ein grober Vertrauensbruch wurde dann dem 
Gärtner Emil Hoge aus Giſchkau vorgeworfen, der im 
Dorjahre bei Herrn Gärtnereibeſitzer Rathke in Prauſt 
in Stellung ſtand. H. hat durch fortgeſetzte Rofen- 
diebſtähle feinen Arbeitgeber um etwa 1506 Mk. ge- 
ſchädigt. Mit den Roſen hat Hoge einen heimlichen 
Handel getrieben. Er erhielt 4 Monate Gefängniß, 
auch beſchloß der Gerichtshof ſeine fofortige Verhaftung. 

* 


* 

* Feuer. Geſtern Abend wurde die Feuerwehr 
von der Feuerwache am Werderthor alarmirt und 
rückte nach Kneipab aus, ohne indeſſen in Thätigkeit 
treten zu dürfen, da ſich blinder Lärm herausſtellte. 


N 
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Polizeibericht für den 8. Kuguſt. 
14 Perſonen, darunter 1 Arbeiter und 1 Frau wegen 
Diebftahls, 1 Arbeiter, 1 Arbeiterfrau wegen Unter- 
ſchagung bezw. Hehlerei, 1 Arbeiter wegen Mißhand- 
lung, 1 Schuhmacher, 2 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
2 Perſonen wegen groben Unfugs, 2 Betrunkene, 
2 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Packet Nieten, abzu- 
holen bei Herrn Emil Bönig, Hopfengaſſe 28; 1 Packet 
braune Glacéhandſchuhe, abzuholen bei Anna Thiel, 
Neufahrwaſſer, Kleine Straße 9, bei Marſchalk; 
1 Damen-Remontoir-Nickeluhr, abzuholen im Eriminal- 
Bureau, 1 Regenſchirm, 1 Portemonnaie mit zwei 
Pfandſcheinen, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei- Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 6,50 Mk., 3 Looſe der Gewerbe 
Ausſtellung Königsberg, 1 Portemonnaie mit circa 
5 Mk.; abzugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

Zoppot, 6. Auguſt. Die hieſige Gemeinde- 
vertretung hielt geſtern unter Vorſitz des Ge- 
meindevorſtehers Herrn Lohauß eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß die Waſchanſtalt 
im Warmbade nunmehr eingerichtet und in Be- 
trieb geſetzt worden ſei, er lud die Herren Mit- 
glieder der Verſammlung zur Beſichtigung ein. 
Dann wurde Folgendes verhandelt: 

Die gegen die Jahresrechnung der Gemeindehaſſe 
pro 1891/92 von der Reviſionscommiſſion gezogenen 
Notaten, ſämmtlich formaler Natur, wurden für er- 
ledigt erklärt und die Entlaſtung der Rechnung aus- 
geſprochen. Die Gemeindevertretung beſchloß zugleich, 
den Gemeindevorſteher zu beauftragen, die Frage 
wegen Einführung einer Kaſſencontrole (Anſtellung 
eines Controleurs) in Erwägung zu nehmen und 
darüber Vorlage zu machen. — Nachdem von der Ge- 
meindevertretung in ihrer letzten Sitzung der Anſchlußz 
der Rikertfirake an die neue Waſſerleitung ge- 
nehmigt und dazu ein Beirag von 517,50 Mk. bewilligt 
worden iſt, hat die betreffende Commiſſion den Antrag 
geſtellt, noch weitere 1000 Mk. für dieſen Zweck zur 
Verfügung zu ſtellen, da es zweifelhaft geworden ſei, 
ob die in dem nördlichen Theile der Straße liegenden 
Röhren den Druck des Waſſers aus der neuen Leitung 
aushalten werden. die Berfammlung bewilligt den 
Betrag für den Fall, daß die alten Röhren als 
ungeeignet ſich erweiſen ſollten. — die Gommiffion, 
welche für die Inſtandſetzung des Gemeindehauſes und 
Regulirung des Marktplatzes eingeſetzt iſt, hat den 
Vorſchlag gemacht, auf dem Grundſtück des Gemeinde- 
hauſes an der Allee, die von dem Markt, an dem 
Jorck'ſchen Schloßgraben entlang über den Seeberg 
führt, ein öffentliches Piſſoir aufzuſtellen. Sie bean- 
tragt, zu der Einrichtung, die möglichſt einfach herge- 
ſtellt und hauptſächlich für die Marktbeſucher beſtimmt 
fein ſoll, den Betrag von 75 Mk. zu bewilligen. Das 
Bedürfniß zur Herſtellung einer ſolchen Anſtalt wurde 
allerjeits anerkannt, über die Art und Weiſe, wie 
demſelben abzuhelfen ſei, gingen die Meinungen weit 
aus einander. Gegen das vorliegende Project wurde 
namentlich eingewendet, daß daſſelbe weder in hugie⸗- 
niſcher noch in äſthetiſcher Hinſicht den an die Anlage, 
die an einem lebhaft frequentirten Promenadenwege 
errichtet werden ſolle, zu ſtellenden Anforderungen 
genügen könne. Die Gemeindevertretung beſchloß, die 
Commiſſion zu beauftragen a, ein Project zur Her- 
ſtellung einer geeigneten Cloſetanlage zu beſchaffen und 
vorzulegen, b. wegen Errichtung von Bedürfnißanſtalten 
an anderen Punkten des hieſigen Orts Vorſchläge zu 
machen. — Dem früheren Rendanten der Badchaffe 
wurde für feine Mühewaltung bei Verwaltung des 
Jonds zum Bau der Strandhallen eine Vergütung von 
250 Mk. bewilligt und ſodann die Sitzung geſchloſſen. 

Berent, 5. Aug. Folgende originelle Jagdgeſchichte 
iſt in Lippuſch paſſirt. Am 31. Juli begab ſich der 
Theiljagdpächter der dortigen Feldmark Th. v. Sikorski 
auf Anſtand, um das Schwarzwild, welckes in 
der letzten Zeit viel Schaden in den Hafer- und 
Kartoffelfeldern angerichtet hat, zu jagen. Kurze 
Zeit, nachdem ſi 


und ſah auch alsbald in einer Entfernung von circa 
70 Schritten einen großen Keiler vor ſich, welcher aus 
dem Hafer heraus und in das nebenan liegende Kar- 
toffelfeld ging. v. S. ſchoß nun auf das Thier, ver- 
wundete es aber nur, und nun ſtürzte ſich das ange- 
ſchoſſene Wild auf den Jäger, der ſeinerſeits daſſelbe 
ruhig abwartete und bis auf zwei Schritte heran- 
kommen ließ. Wie nun das Thier das Maul aufriß, 
um mit ſeinen Kauern den Jäger zu packen (in Jäger- 
ſprache anzunehmen), ſtieß v. S. dem Thier feinen Ge- 
wehrlauf in den Rachen, jo daß daſſelbe ſofort nieder- 
ſtürzte und verendete. Der Keiler wog 228 Pfund. Das 
Fleiſch wurde im Dorfe Lippuſch zu billigem Preiſe 
verkauft. 

R Käſemark, 5. Auguſt. Heute Vormittags 11 Uhr 
ertönte hier plötzlich die Sturmglocke, Ein Stroh- 
haufen mitten im Dorfe ſtand in hellen Flammen und 
hatte ſchnell die in unmittelbarer Nähe ſtehende Kathe 
des Beſitzers M. in Brand geſetzt. Der angeſtrengten 
Thätigkeit der hiefigen Löſchungs-Mannſchaften gelang 
es jedoch, die Kathe zu halten und das Feuer auf 
ſeinen Kerd zu beſchränken. Ein kleiner Knabe von 
6 Jahren hatte ſich Streichhölzchen zu verſchaffen ge- 
mußt und damit das Feuer angelegt. 

p Tiegenhof, 5. Auguſt Heute früh 6½ Uhr trafen 
hierſelbſt, von danzig kommend, drei Radfahrer ein, 
welche die 5 Meilen lange Strecke in 2½ Stunden 
zurückgelegt hatten. Hierbei kommt noch das Ueber- 
ſetzen an der Fähre bei Rothebude in Betracht. Bon 
ya ſetzten die Radler ihre Fahrt, die noch 7 bis 

Stunden dauern ſollte, nach Königsberg fort. 

+ Neuteich, 5. Auguſt. In vergangener Nacht um 
12 Uhr wurde hier ein Meteor bemerkt. In nörd- 
licher Richtung, anſcheinend in geringer Höhe, wurden 
zwei feurige Kugeln beobachtet, die helles Licht ver- 
breiteten. 

Dirſchau, 5. Auguſt. Ein dreifaches Meteor wurde 
geſtern gegen 10%¼ Uhr Abends am Himmel beob- 
achtet. Drei helle Lichtſcheiben, etwa 20 bis 25 Genti- 
meter im Durchmeſſer, durchſchoſſen dicht hinter ein- 
ander den Korizont von Norden nach Süden. Die 
Naturerſcheinung bot einen prächtigen Anblick. 

h. Dirſchau, 6. Auguſt. Zur definitiven Beſchluß⸗ 
“r über eine allgemeine Feier des Sedanfeſtes 
fand geſtern eine Verſammlung ſtatt, zu der einige 
30 Vertreter von Vereinen, Innungen, Gewerken er- 
ſchienen waren. Die Verſammlung nahm der ne 
nach die vorläufigen Beſchlüſſe der Vorverſammlung 
an, nach denen alſo die Feier am Sonnabend, den 
31. Auguft, durch Fackelzug und Zapfenſtreich, am 
Sonntag, den 1. September, durch Choralblaſen, Zeit- 
zug durch die Stadt und Concert im Schützen- und 
Lindemann'ſchen Garten begangen wird. Die Vertreter 
der Corporationen zeichneten Summen zu einem Garantie- 
fonds, der die Höhe von 460 Mk. erreichte, da durch 
das Eintrittsgeld von 0,10 Mk, die Koſten bei weitem 
nicht gedeckt werden können. Zur Beſorgung der Mufik, 
Ordnung des Feſtzuges wurden verſchiedene Ausſchüſſe 
gewählt. 

8 Arojanke, 5. KAuguſt. Die Feier der 25jährigen 
Wiederkehr des Sedantages wird ſich auch hier zu 
einem großen Volksfeſte geſtalten. Die Vorſtände der 
»eyuroen, Innungen und Vereine traten zuſammen, 
um über die Art der Zeier zu berathen. 

Konitz, 4. Auguſt. Ein obdachloſer Mann wurde 
vor einigen Tagen von einem Gaſthofsbeſitzer in 
Drausnitz in der Scheune betroffen. Als der Beſitzer 
ihn barſch angefahren hatte, entſchuldigte ſich der 
Fremde, wie das „Kon. Tabl.“ erzählt, in der höf- 
lichſten Weiſe und entpuppte ſich bei Darreichung ſeiner 
Papiere als ein früherer Oberwachtmeiſter der 
Gendarmerie, der durch den Trunk zum Strolch herab- 
geſunken war. Der Gaſtwirth ließ den Mann, dem 
das Leben ſo wenig von ſeinen Hoffnungen erfüllt hat, 
unbehelligt laufen. 5 

K. Thorn, 5. Auguſt. Bis jum 1. guguſt d. Zs. 
haben 8 Zraften die Grenze bei Schillno paſſirt. 


ſchwimmen z. 3. 


. ch der Jäger auf ſeinen Stand 
geſetzt, vernahm er in dem nahen Haferfeld ein Rafcheln 


Derhaft rie enthielten 256 300 Rundhiefern, 8800 Lundtannen, 


45000 Rundelſen. Bei Beginn der Flößerei wurde 
angenommen, daß etwa 1800 Traften hier in dieſem 
Jahre eintreffen werden. Auf dieſe Zahl iſt nicht mehr 
zu rechnen. In den Nebenflüſſen der Weichſel iſt 
wieder fo niedriger Waſſerſtand, daß die dort befind- 
lichen Traften feitliegen. Im oberen Laufe der Weichſel 
eine größere Anzahl Traften; doch 
find dieſe vor Ende d. Mts. hier nicht zu erwarten, — 
Zur Prüfung der Einwendungen, welche gegen das 
Tertiärbahnproject Thorn-Leibitſch bei der königl. 


Regierung zu Marienwerder erhoben ſind, hatte dieſe 
am vergangenen Sonnabend Lokaltermine hier und in 
Leibitſch anberaumt. Aus den geflogenen Verhand- 
lungen läßt ſich entnehmen, 
wendungen widerlegt ſind. 


daß die erhobenen Ein- 


Königsberg, 4, Auguft. Die unverehelichte, 31 Jahre 
alte Nähterin Anna K. wurde in ihrer in der Moltke 


ſtraße belegenen Wohnung mit einem weißen Halstuch 


an einem im Thürſchloſſe ſtechenden Schlüſſel als 


Leiche erhängt vorgefunden. Neben ihr lag auf dem 


Fußboden die Leiche ihres vier Monate alten Kindes, 


weſches die Mutter allem Anſcheine nach vorher ver- 
giftet hatte. 


Grund zu der unglückſeligen That ſcheint 
Furcht vor Strafe geweſen zu ſein. 
Tilſit, 4, Auguſt. Zur Begründung einer Straßen- 


bahn in Tilſit find hier von 169 Bürgern 63 200 Mk. 


gezeichnet worden. Das Project erſcheint geſichert. 

ch. Aingerburg, 4, Auguſt. Geſtern Nachmittag er- 
eignete ſich auf dem Gute des Herrn S. in Schönbrunn 
ein Unglücksfall. Während Frau S. im Bade weilte, 
ging die Erzieherin Frl. K. mit dem einzigen 7jährigen 


Töchterchen in das daſelbſt aufgeſtellte Badehaus, um 


in der Angerap zu baden. Bald darauf muß Frl. K. 
von einem Herzkrampf befallen ſein, denn kaum war 
ſie etwas tiefer hineingegangen, als die kleine S. ſie 
lautlos verſinken ſah und ſich gleichzeitig mit in die 
Tiefe geriſſen fühlte. Beim Heraufkommen klammerte 
die Kleine ſich mit Aufbietung aller Kräfte am Schilf und 
an den Binſen feſt und rettete ſich auf dieſe Weiſe, während 
— . erſt am anderen Morgen als Leiche gefunden 
wurde. 

Memel, 4. Auguſt. An Bord des Memel-Lübecker 
Tourdampfers „Stadt Lübeck“ wurden geſtern zwölf 
ruſſiſch-jüdiſche Auswanderer — jehn Erwachſene und 
zwei Kinder — verhaftet, die fi, ohne die erforder- 
lichen Vorſchriften beobachtet zu haben, nach Lübeck 
begeben und von dort über Hamburg nach Amerika 
auswandern wollten. die Zejtgenommenen wurden 
heute polizeilich über die Grenze nach Rußland zurück ⸗ 
transportirt. (M. D.) 

* In Bromberg berieth vorige Woche eine 
Derſammlung über die zu veranftaltende Gedan- 
feier. Staunen erregte die folgende Erklärung 
des Regierungspräſidenten v. Tiedemann: 

Er bitte, ihn von einer Theilnahme am Feſtzuge zu 
entbinden; perſönlich werde er ja wohl Theil nehmen, 
aber nicht als Regierungspräſident mit ſeinen Räthen. 
Er halte es für unvereinbar mit der Würde einer 
königlichen Behörde, ſich in corpore auf der Straße 
zu zeigen und nach dem Tacte der Muſik im Feſtzuge 
zu marſchiren. Alle anderen Corporationen find durch 
Banner und Embleme kenntlich, die Behörden haben 
nichis Aehnliches; die Uniform zul tragen, in der man 
ihn Ern. v. T.) einmal für Napoleon gehalten habe, 
könne man den Beamten doch nicht zumuthen. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke entgegnete dem Re- 
gierungspräſidenten, daß der Feſtzug eine patrio- 
tiſche Feier ſei, zu der die Beamten in erſter Linie 
gehören. (Ueber das, was der Würde höherer 
Beamten entſpricht, kann man in der That ſehr 
verſchiedener Meinung fein. Bor längerer Zeit 
ſchlug in Danzig ein Regierungspräſident vor, 
daß das geſammte Regierungs-Collesium 
den König beim Beſuch dieſer Stadt zu Pferde 
einholen möchte. Andere waren der Meinung, 
daß das nicht angängig ſei und es unterblieb.) 


firgenau (Regier.-Bez. Bromberg), 5. Auguſt. 


(Telegramm.) Bei dem Brande eines Familien- 
hauſes des Bormerks Kreutzkrug find heute vier 


Frauen und ein Kind verbrannt, vier Perſonen 


wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. Die Be- 
wohner erwachten erſt, als der Dachſtuhl ein- 
ſtürzte und faſt alles verbrannt war. Muth- 
maßzlich liegt böswillige Brandſtiftung vor. 


Vermiſchtes. 


Nadfahrerfeſt. 

Graz, 5. Auguſt. Um den vom ſteiriſchen 
Radfahrergauverbande ausgeſchriebenen Sonder- 
preis zum Bundesfeſte, darſtellend den Schloß 
bergthurm in Silber, bewarben ſich acht 
Bereine, Der Preis fiel dem Berliner Radfahrer- 
club „Boruſſia“ mit 10 170 Einheiten zu, dann 
kam der Brandenburger Radfahrverein mit 9700 
Einheiten und als dritter der Wiesbadener Rad- 
fahrverein mit 6700 Einheiten. Bei dem geſtern 
bend ſtattgehabten Kampfe um die Meiſterſchaft 
von Deutſchland im Kunſtfahren auf dem Hoch- 
rade fiel der Preis Richard Schulz-Altona zu. 

Graz, 5. Auguſt. Bei dem anläßlich des hier 
tagenden Radfahrerverbandes veranſtalteten Rad- 
wettfahren wurde im Niederrad-Fahren Hofmann- 
München Zweiter; im Fahren um die Meifter- 
ſchaft von Deutſchland und dem Bundesgebiet 
auf dem Hochrade Erſter Ferdinand Becker⸗ 
Neuwied, Zweiter Scheer-Bromberg; im 
Fahren um die Meiſterſchaft von Deutſchland und 
dem Bundesgebiet auf dem Niederrad wurde 
Erſter Schlüter-Flensburg, Zweiter Mewes-Altona. 
Im Kaiſerpreis-Fahren auf dem Kochrade wurde 
Erſter Becker-Neuwied; im Niederrad-Borgabe- 
Fahren Hofmann-München; im Zweier-Niederrad- 
Borgabe-Fahren wurde Zweiter Müller-Bremen. 
Um den vom ſteiriſchen Radfahrer-Gauverbande 
geſtifteten Sonderpreis zum Bundesfeſte, be- 
ſtehend in einer in Silber ausgeführten Dar- 
ſtellung des Schloßbergthurmes, bewarben ſich 
acht Vereine. der Preis fiel dem Berliner 
Radfahrerclub „Boruſſia“ mit 10 170 Einheiten 
zu. Dieſer Leiſtung zunächſt kam der Branden- 
burger Radfahrerverein mit 9700 Einheiten; den 
dritten Rang erreichte der Wiesbadener Rad- 
fahrerverein mit 6700 Einheiten. Bei dem geſtern 
Abend ſtattgefundenen Wettkampfe um die 
Meiſterſchaft von Deutſchland im Kunſtfahren auf 
dem Hochrade fiel der Preis Richard Schulz- 
Altona zu. Im Wettbewerb um die Meiſterſchaft 
von Deutſchland im Kunſtfahren auf dem Nieder- 
rade ging Georg Schichtholz-Leipzig als erſter 
Sieger, als zweiter Karl Waſſerot-Frankfurt, als 
dritter Oberdorfer-Regensburg hervor. 


Das ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt. 

Aus Nemnork meldet das „Berl. Tabl.“: Der 
Kreuzer „Columbia“ von dem nach Kiel ent- 
ſandten amerikaniſchen Geſchwader kam am 
Sonnabend an den Nadeln von Sandy Kook an, 
nachdem er in einer Fahrt von 8 Tagen 23 Stunden 
49 Minuten 3112 Knoten zurückgelegt hatte. Er 
hat damit den Beweis abgelegt, daß er das 
ſchnellſte Kriegsſchiff der Welt iſt. Die „Auguſta 
Victoria“ kam gleichzeitig nach einer Fahrt von 
gleicher Zeitdauer, in welcher fie 3045 Knoten ge- 
macht, an der Hafenbarre an. 


Jeſuiten verfolgung. 


Ueber eine Jeſuitenverfolgung in Liſſabon wird 
der „Frankft. Zig.“ Folgendes gemeldet: Einige 


Blätter hatten die Jeſulten beſchuldigt, mehrere 
Kinder, die in der letzten Zeit verſchwunden waren, 
geſtohlen zu haben, und in Folge deſſen wurden 
am vorigen Dienstag viele Prieſter und andere 
Leute, die man für ſolche hielt, in den Straßen 
von Liſſabon in brutaler Weiſe angegriffen und 
verwundet. Große Abtheilungen Polizei und 
Municipalgarde traten in allen Theilen der Stadt 
der wüthenden Menge entgegen, welche drohte, 
alle Prieſter zu ermorden. Jetzt iſt die Ordnung 
wieder hergeſtellt. 


Schrecken der Referendare. den „Schrecken“ 
nicht allein der Referendare, ſondern auch anderer 
Beamten — fo ſchreibt der „Poſ. Zig.“ ein Leſer 
— habe ich vor Jahren in folgender Versform 
kennen gelernt: 

Dor Schroda, Wreſchen, Pleſchen, Schrimm 
Bewahr mich Gott in ſeinem Grimm 
Schönlanke, 

Schrecklicher Gedanke, 

Samter 

Iſt noch verdammter, 

Aber Rogajen 

Das iſt zum Rafen! 

Blitzſchlag. In der Kirche von Quaker 
town (Penſylvanien) ſchlug während des Gottes- 
dienſtes der Blitz ein, wodurch 20 Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Ein anderer Blitzſtrahl 
fuhr in eine Gruppe von 9 Perſonen, die unter 
einem Baume ſtanden; von dieſen wurde eine 
Perſon getödtet und die übrigen verletzt, darunter 
zwei lebensgefährlich. 

Berlin, 5. Aug. Der Buchhalter des Bankhauſes 
Abel in Pr. Stargard, Lubarſcher, der nach 
Berlin übergeſiedelt war, iſt hier verhaftet und 
in das Unterſuchungsgefängniß nach Pr. Stargard 
eingeliefert worden. 

Brüffel, 5. Auguft. Heute früh bemerkte der 
Kaſſirer der Brüſſeler Sparkaſſe, daß 188 000 


Francs in Bankbillets aus der Kaſſette fehlten. 


Da keine Spur von einem Einbruch vorhanden, 
fo nimmt man an, daß der Dieb die That be⸗ 
gangen hat, bevor die Kaſſette in den Beiblrank 
eingeſchloſſen wurde. 

Lugano. 5. Auguft. Der Nationalrath de Gto- 
pani befand fich heute mit feinem Gohne auf dem 
See in einem kleinen Gegelboot, als ein heftiger 
Windſtoß das Fahrzeug zum Kentern brachte. 
Stopani ertrank, während fein Sohn ſich rettete. 

Belgrad, 6. Auguft. (Telegramm.) Vorgeſtern 
Abend und geſtern Nachmittag herrſchte hier ein 
orkanartiger Sturm mit gewaltigem Wolken- 
bruch. Das Jlußbad des Sava wurde ſammt 
den Badenden weggeſchwemmt. 

Tarnopol, 6. Auguft, (Telegramm.) In Wis- 
niowiec und Wuzogrod in Wolhnnien an der 
galiziſchen Grenze herrſcht die aſiatiſche Cholera 
ſehr ſtark. 


Standesamt vom 6. Auguſt. 


Geburten: Tiſchlermeiſter Rudolf Leſſin, S. — 
Königl. Seelootſe Karl Kahlhoff. S. — Schriftſetzer 
Wilhelm Möller, S. — Maurergeſelle Emil Egidius, T. 
— Schuhmachergeſelle Adalbert Haeſe, T. — Arbeiter 
Nichael Herzberg, S. — Maurergeſelle Auguſt 
Wiſchnewski, S. — Dr. med. Emil Goetz, T. — Unehe- 
lich: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Seefahrer Paul Lade und Gertrude 
Behlau hier. 

Heirathen: Königl. Regierungs-Baumeifter Johann 
Otto Auguft Ludwig Hagen und Fräulein Edith Bertha 
Maria Brandt. — Ingenieur der kaiſerlichen Werft 
Leopold Eugen Rother und Fräulein Anna Maria 
Wilhelmine Bradtke. — Ober-Telegraphen-Aſſiſtent 
Karl Theodor Krippendorf und Fräul. Clara Selma 
Jennn Fuhrmann. — Kaufmann Auguft Mathias 
Burlinski und Fräul. Clara Emma v. Malachinski. — 
Töpfergeſelle Julius Robert Claaſſen und Fräulein 
Eliſabeth Martha Toppel. 

Todesfälle: T. d. Schmiedegeſellen Auguſt Waſchelitz, 
10 M. — Maurergeſ. Hermann Koſching, 45 I. — ©. 
d. Schloſſergeſ. Otto Butſchat, 7 M. — S. d. Feld- 
webels Rudolf Brandt, 5 W. — T. d. Arb. Carl 
Tſchirnhaus, 19 T. — S. d. Gefangenen-Aufſehers 
Thomas Brandt, 5 J. — T. d. Arb. Eduard Walter, 
12 Stunden. — Frau Johanna Naſtanshi, geborene 
Wirtalla, 75 J. — Arb. Richard Schwarz, 4 J. — 
Schmied Kermann Angers, 35 J. — T. des verſtorbenen 
Dachdeckers Georg Rein, 1 J. 6 M. — S. d. Bäcker ⸗ 
meiſters Hermann Boldt, 14 J. — T. d. Arb. Franz 
Kreft, 3 M. — Unehel.: 1 S., 1 T. und 1 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 6. Auguſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740 — 799 8r.115— 152 U Br 
hochbunt. . . . 740799 Gr. 114— 150.1 Br 

hellbunt . . . . 750-739 Gr. 112 149: UH Br. 140 N 

bunt 2.0... 745—785 Gr. 110-148 Ur. bez. 

roth. . 745 799 Gr. 105 — 146 M Br. 

ordinär . . 704-768 Gr. 95— 140 M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
105 Al, zum freien Verkehr 756 Gr. 140 M 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktober zum freien Berkehr 141 M Br., 140½ 
M Gd., tranjit 106 Al bez., per Onktober⸗ 
November zum freien Derkehr 142 M bez., 
tranfit 107 M bez., per Nopbr.-Dezember zum 
freien Verkehr 143 M bez., tranſit 108 M bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. 111 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
111 M. unterp. 76 M, tranſit 75 M. 

Auf Liejerung per Sept.-Oktober inländiſch 115 M 
bez., unterpoln. 81 M bez., per Ont.-November 
inländ. 117 M Br., 116% M Gd., unterpoln. 
82½ M bez;., per Novbr.-Dezember inländ. 119 
Al Br., 118½ M Gd., unterpolniſch 84 M Br,, 
83½ Gd., per Dezember-Januar inländ. 120½ M 
Br., 120 M Gd., per April-Mai inländ. 122½ 
Al bez, unterpoln. 89 M Br., 88½ M Gd. 

Nübſen niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Winter- 164—166 NM bez., ruſſ. Winter- 144—146 

Al bez., ruſſ. Sommer- 130 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kiogr. loco Winter- 

155—169 M bez., ruſſ. Winter- 146—150 M bez. 


Biehmarkt. 
Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 6. Auguſt. Es waren zum Verhauf geſtellt: 
Bullen 53, Ochſen 9, Kühe 32, Kälber 63, Kammel 
184, Schweine 449 Gtüd. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 25—30 M, Kühe 25—27 M, Kälber 35—40 M. 
Kammel 20—25 M, Schweine 33—38 M. Geſchäfts⸗ 


gang flott. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Auguſt. Mind: O. 
Angekommen: Wilfried (SD.), Thomas Blyth, Kohlen. 
— Lizzie Corn (SD.), Swinbanks, Methil, Kohlen. — 
Richard u. Emma, Kanſen, Ueckermünde, Mauerſteine. 
— Prinz Heinrich (SD.), Mangelſen, Idefjord, Steine. 
Seiegelt: Dido (SD.), Monſen, Allva, Holz. 
6. Auguſt. Wind: N. 
Angekommen: Dora (Sd.), Bremer, Lübeck, Güter. 
— Gunnar, Taarvig, Fowey, Thonerde. 
Nichts in Sicht. 


Berantwortliher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Dru und Berlag von $. E. Alegander in Danis 
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Steckbrief. 


Durch vollitreckbares Urtheil des Königlichen Schöffengerichts 
zu Berent vom 4. Juli 1895 find die nachbeieichneten Wehrmänner 
w. Reſerviſten 7 8 

1. Wehrmann David Ferdinand Stenzel, geboren am 7. Ok- 
tober 1862 in Niederhölle, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam 


ohann Wilhelm Menkowski, geboren am 
Juni 1860 in Gowidlino, Kreis Carthaus, zuletzt auf- 
haltſam in Kl. Klintſch, Kreis Berent, 

3. Wehrmann Julius Carl Michael Leföbre, geboren am 

8. Januar 1857 in Grabowo, Kreis Carthaus, zuletzt auf- 

haltſam in ee ke Zeum, Fur iöee 

ehrmann Franı Pollack, geboren am 20. ober 

2 2 Gr. Bendomin, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam in Putz, 

Kreis Berent, 

5. Wehrmann Johann Jgnaß Sadowski, geboren am 9. De- 
zember 1863 in Sikorzynerhütte, Kreis Carthaus, zuletzt 
aufhaltſam in Lubianen, Kreis Berent, 

6. Wehrmann Fran Borkomski, geboren am 14. Dezember 
1859 in Plachti, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam in Gartſchin, 
Wehr — lentin Schwarz, geboren am 15. Februar 

„Wehrmann Valentin 1 

2 1863 in Kobilla, Kreis Berent, juletzt aufhaltſam in Alt- 

Bukowitz, Kreis Berent, 

8. Wehrmann Carl Wilhelm Reiknagel, geboren am 16. Auguſt 
1863 in Berent, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam dafelbit, 

9, Keſerviſt Franz àblewski, geboren am 14. Oktober 1866 

in Wyſchin, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam daſelbſt, 

10. Wehrmann Auguft Duſarſch, geboren am 25. Februar 1858 

in S er lad zu. zu au 1868 . . 
„Reſerviſt Peter Ruck, geb. am 2. Augu in Sietzer⸗ 
1 Julke. Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam in Rottenberg, Kreis 


erent, 
13. Wehrmann Hermann Friedrich Auguft Kreſin, geboren am 
1 2. Auli 1850 in Fiſchershütte, Kreis Carthaus, zuletzt auf- 
baltſam in Klein Podleß, Kreis Berent, 
13. Wehrmann Guſtar Adolf Butſchhowski, geboren am 
13. Januar 1861 in Rorpik, Kreis Marienwerder, zulegt 
aufhaltiam in Berent, Kreis Berent, 
14, Erfatz⸗Reſerviſt Guſtav Johann Braun, geboren am 22. 
Januar 1868 in Eichenberg, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam 


m 
ird um i 
Hierher 1 den Acten E 22/95 erſucht. 


Berent, den 25. Juli 1895. £ 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verdingung. 


en Bau einer Mädchenſchule in der Weidengaſſe ſollen 
n Arbeiten bezw. Lieferungen in öffentlicher Ausbietung 
0 erden: ; . 
* Loos 1. Erd- u. Maurerarbeiten einſchl. Ziegellieferung, 
Loos 2. Pfahlroſtarbeiten einſchl. Materiallieferung, 
Loos 3. Cementlieferung, 
Laos 4, Kalklieferung, 
Loos 5. Sand- und Kieslieferung. E 
Mit entſprechender Auficrift verſehene Angebote find bis 


Donnerſtag, den 15. Auguſt 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 


Baubureau des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung 

Gegenwart der erſchienenen Bieter erfolgt. 

Zeichnungen und Koſtenanſchläge liegen im genannten Bureau 
zur Einſicht aus und können letztere gegen Erſtattung der Schreib. 
gebühren von dort bezogen werden. (1540 

Danzig, den 3. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


urchführung der Bahnſteigſperre auf den Stationen 
der Vlreche Sigl pre ſoll die Heritellung von 1255 lfd. m 
öhernen Gittern im Ganzen oder getheilt im öffentlichen Aus- 
eee ee verdungen werden. 2 
terzu i ermin zum a : 
19. Auguſt d. Js. Vormittags 11 Uhr, IS 
im hieſigen Inſpectionsgebäude anberaumt und ſind Angebote mit ß 
er Aufſchrift „Angebot auf Herſtellung von Holzgittern“ ver-] 
ehen ble zu dieſem Zeitpunkte einzureichen. 5 5 
Die der Ausführung zu Grunde liegende Zeichnung ſowie Ver- 
dingungsanſchlag und die Ausführungsbedingungen können gegen 
oft. und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfennigen von hier 
eiogen werden. (15336 
Stolp, den 3. Auguſt 1895. 


Vorſtand der Königlichen 
Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection II. 


F ² Ulu—̃—̃—̃—̃ . EIREN TESENZE 
Auangsverfteigerung. Reitpferd, 
eckung Sollen die im Grund. „eingetragen im Oſtpreuß. 

bus von Luſin Band 881, Blatt u Fratebner Abſtammg. 
ax von Reckow eingetragenen, nehm und kräftig, für jedes Ge- 

au Bufin belegenen Grunditücte wiht, ſteht zum Derkauf in 
Vormittags 9 Uhr, 87 TRETEN 
vor dem unterzeichneten Bericht, Ein init nes Coupe 
igert werden. — ſpurig — zu verkaufen (15346 

veßie rundftücke find mit 49,54 

iner Fläche von 23,2450 bem.|Ein Fliegenſchimmel, 
4850 Hektar zur Hrundſteuer⸗ complet geritten, ſehr fromm, 
t Gebäudeſteuer veran- h 85 

Bar ee aus der Steuer- den Beinen, billig zu verkaufen, 

Grundbuchblatts, etwaige Ab- — 

ſchät ungen und andere die] Eine anitändige 

weiſungen, ſowie beſondere Hauf-| 

bedingungen können in der Ge-][wünſcht erfahrenen Rath und 

werden. N 8 gelegenheit. 

Das Urtheil über die Ertheilung] Adreſſen unter Nr. 15404 an 

am 7. Oktober 1895, 

Vormittags 11 Uhr, Fleiſchergaſſe 75, 
werden. 2 Tr., iſt die herrſchaftliche 


Im Wege der 
und 11, auf den Namen des für edles Halbblut, geritten, vor- 
am 5. Oktober 1895, Krapen II bei Blumenau Hftpr. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, 
Borft. Graben 59. 
be. w. 48,83 Thlr. Reinertrag und 
mit 90 bew. 150 M Nutungs-zum Manöver geeignet, gut auf 
; f Frost. ( 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Kriefkohl bei Hohenſtein Weſtpr. 
Grundſtücke betreffende Nach- junge Dame 
richtsſchreiberei I hier eingeſehenBeiſtand in einer discreten An- 
des Zuſchlags wir die Expedition dieſ. Zeitung erb. 
Gerichtsſtelle verkündet 
— (15427 


2 Woh 43 „ Berichten Abends 71 2 
e den dan 1895. f nebft Subens: . r. utbehrliche von had). Mittagstiſch bis 1!, Uhr. ebene Weite 
Königliches Amtsgericht. AE ei wir unf er iutereſaanten (Pferdebahnverbindung.) Hochachtungsvoll Monſtre-Tableau 


. Zu Bureauzwecken 
Tage if die in Culm beſtehende gelucht zwei bis drei Zimmer im 


andelsniederlaffung des Kauf- Mittelpunkt der Stadt, ; 

e int? 5 5 Nr. 15188 an die 
daſelbſt unter ber, Firma 8 xpeb. dieſer Zeitung erbeten. 

ornelius eme ü i — - 

in das Firmen - Regiiter unter en eig 

Nr. 373 eingetragen. (15345 Damen-Confections-Geſchäft wird 

Culm, den 2. Auguſt 1895. Ber 8 5 . ag 

A on guter r. ich 

Königlihes Amtsperiät. _ dh mit ber Konfechion berwanben! 

1 Primaner geſucht ſofort dee een 

Nach hilfeſtunden zu geben. mit Photographie bei fr. Station 

Offerten unter Nr. 15401 anſunter V. 403 an die Exped. der 

dle Expedition dieſ. Zeitung erb. Zeitung f. Hinterpommern, Stolp, 


Dr. Baumgardt, cer 


ür den Detailverkauf eines 
in Amerika approb. Zahnartt, 


größeren Colonial- u. Mate- 
Canggaſſe Nr. 3. 


rialwaaren-Geſchäfts wird ein 
tüchtiger, umſichtiger junger 
Mann als erſter Expedient zum 
Eintritt per 1. Oktober cr. ge- 
ſucht. Anfangsgehalt 500 M bei 
freier Station. 5 
Offerten unter 15400 an die 
Exped. d. Itg. erbeten. 


Ein trockener : 


Parterre-Cagerraum 


mit nicht zu großem Comtoir 
wird zum Oktober a. cr. zu 

miethen geſucht. 8 
Offerten unter Nr. 15417 an die. 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ich wünſche 4—500 Meter ge- 
brauchte, aber gut erhaltene 


Feldbahn mit ſechs 
Kipplowries 


zu kaufen und bitte um Offerten 
mit billigſter Preisforderung. 


V. Rümker, 
Kokoſchken bei Danzig. 


wan ur braune Gtute, 6 Jahre, 1,73 m 90 


100 Bogen und Couverts, engl. Format ff., zuſammen 


1000 carrite Briefbogen, oelod. if Drud N. 


Adolph Cohn, Lauggaſe 1. 


leſchiht. erwarben. 707 


Berferfe@ndenmäddhen 


für feine Zleifh- und Wurſt- 
waaren, ſowie Stubenmädchen, 


Breitgaſſe Nr. 4, Breitgaſſe Nr. 4, 
Köchinnen, Kinderfrauen, Gärtner, 


Kutſcher und Hoteldiener mögen 
Der Ausverkau 8 
Kardegen Nachfl., 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Eine erfahrene Kindergärtnerin 
mit 


des 
.. 9 2 
2 Otto Römer schen Gnncuröwnnren-dnges 22 DEE 
7 a . 
findet großer Erfparniffe an Unkosten wegen nicht in dem früheren Geſchäfts-Cokal Eanggaſſe Nr. 30 I . 8721 
ftatt, ſondern in dem Haufe 


Breitgaſſe Nr. 4 am Holzmarkt. 


Das Lager wird zu gerichtlichen Taxpreiſen mit einem Aufſchlag von 3 Procent 


In dem Bureau einer landw. 
Maſchinenfabritz iſt zum baldi- 
gen Antritt die Stellung eines 


zweiten Buchhalters 


zu beſetzen. Derſelbe ſoll außer 
mit Buchführung, namentlich mit 


total ausverkauft. n d. 

Der Ausverkauf iſt geöffnet an Wochentagen von 8—1 und von 3—8 Uhr, d „ zunn 208 an 

an Sonntagen von 8—9½ und von 11½—2 Uhr. n 

Zum Verkauf kommen die ganzen Beftände des Concurslagers in allen Luxus- und Bedarfs- Artikeln von den Branchekenntniß Bedingung, 


Kenntniß der polniſchen Sprache 


einfachſten bis zu den allerfeinſten deutſchen Fabrikaten, welche wie bekannt, in nur reellen Qualitäten geführt wurden. erwünſcht. Meldungen unk. 15187 


Zu dem Lager gehört eine große Auswahl ſämmtlicher Handwerkzeuge, Band- und Kreisſägen in allen Größen, Kand⸗ a 
maschinen, Waffen aller Art, Teſchings, Revolver, de eee, deutſches Fabrikat, in Guhl einge- Alter- ne an 
ſchoſſen, Taſchenmeſſer zu jedem Preiſe, alle Artikel für den Haushalt u. ſ. m rung, Eintritiszeit an die Exped. 


dieſer Zeitung erbeten, 
88 80 


Sommer⸗ 
ferdedecken 


RES | EEE ERBETEN 5 en . pedition geſucht. 
4 Muſik⸗Jnſtrumenten⸗ l. Sditen⸗Handlung Offerten unter Nr. 15459 an die 
Empf. e. zuverl. rüſt, Kinderfrau 
empfehlen in größter auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 


Exped. dieſer Zeitung. 
- Kohlengafie 3 Don A. Trossert, Kohlengafie g. mit gut. 3eugn., ſelb. übern. 
Erimann & Perlewitz, 


Einem geehrten Publikum und meinen werthgeſchätzten die Kinderwäſche ſowie Handarb. 
23, 25, 26 Holzmarkt 23, 25, 26. 


Kunden empfehle zu Dominiks-Einkäufen mein großes, außerdem eine Kochmamſell. 
reichhaltig fortirtes Jager von nachſtehenden Inſtrumenten: A. Weinacht, Brodbänkeng. 51. 
Geigen, Bratſchen, Cellos, Contrabäſſen, Kolz- und Blech- Buchhalter 
Blaſe-Inſtrumenten, mechaniſchen Muſikwerken, Mufik- flotter, ſelbſtſtändi 1b it 
Aibums, Mufik-Spielmaaren für Kinder, großen Trommeln, l geſucht. Offerten unter 15460 an 
Turner, Schul- uno Kindertrommeln, Tragriemen, Koppeln, die Exped. dieſer Zeitung erb. 
Adler und allen anderen Requiſiten, guten Kalbfellen in I d 
allen Größen, einigen Hundert Zieh⸗Karmonikas, beftes O 3 icher 1 m. 
Fabrikat, zu enorm billigen Preifen, 408 e — 9 
italieniſche und deutſche Saiten, rein erdentlich. Hausdiener zu erfrag. 
und haltbar. Goldſchmiedeg. 70. Johannisg. 33. 
Reparaturen an oben genannten Inſtrumenten werden Verlatt. Graben 51 iſt ein 
aufs ſorgfaltigſte und zu ſoliden Preiſen ausgeführt. Badeſtuhl m. Heizvorrichtung 
Um geneigtes Wohlwollen bittet hochachtungsvoll nebſt Kinderbettgeſtell ſehr billig 


A. Trossert, E 
Inſtrumenten macher. Eine Aufwärterin 


kann ſich melden Weiden⸗ 
gaſſe Nr. la, 3 Treppen. 


Befie u. billigste Bezugs⸗ f 
quelle für garanttrt neue, doppelt 
gereinigt u. gewaſchene, echt nordiſche 


® ® © 3um Dominik. © @ 0 Bettfedern. 


| Berkaufsbude inden Langenbuden Kohlenmarkt. Wir verſenden t, Nachn. 
' Bitte auf Firma zu achten. Bg 111 . 


Guiseppe Cottini aus Mailand. 
Verkauf echter Schmucksachen. 


talieniſcher Bijouterien. 
Gold, Silber, Granaten, Corallen, 
Amethysten, Türkisen, Perlen, 

Similis, Bernstein, Elfenbein, Jet. 
Armbänder, Uhrketten, Ringe, Colliers, Medaillons, 


„ Kreuze und Ohrringe in größter Auswahl. g u. Verpackung zum 
Billige Dominiksgeſchenke jeder Art. P dere eder 
Billige Preiſe bei bekannt reeller Bedienung. Es bereitw. zurüdgenommen! 


Hohahtungsvolift | Pecher & Co. in Herfordi. Weft. 


Guiseppe Cottini aus Mailand. 


— — — 


1 Liter 16 Pfg. 


Don heute ab verkaufe ich beſtes garantirt reines S i 
amerikaniſches Petroleum p. Liter 16 Pfg. 5 weiden id, N 


W. Machwitz, Ze 
— und ee 
General⸗Verſammlung 


ES „ii ripetitore” 
Preis pr. Dil, bei 14täg. Gr⸗ 
ſchein. nur à 1 M., b. dirett. 5 
des Vorſchuß - Vereins zu Danzig, ies a gene e 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht, re 
Mittwoch, den 7. Auguft cr., 


Abends 7½ Uhr, 
im oberen Saale der „Concordia“, Langenmarkt. 
Tagesordnung: 


Sr er 
d. fran, engl u. ital. 


Briefbogen u. 50 Couverts, lll, zulunmen 90 1 


000 carrirte Briefbogen, mit Druck, groß Quart, 1 


1000 Couperts mit Druck 2,7) Ml. 


* 


Zum ſchwarzen Baltic, 
5 Seidäftsberiht pro N. Quartal, Hausthor Nr. 6. 
* Aftit 
Danzig, den 29. Juli 1898. (490 Empfehle gute Speiſen 
Krug, und Getränke bei freundlicher 


Feen 3 


Diejenigen Mitglieder, die mit Bezahlung des Beitrages pro 1894 — 
noch im Rückſtande find, werden erſucht, den Beitrag ſchleunigſt 
zu entrichten, zur Vermeidung des Ausſchluſſes. (14939 Circus 


5 = f \ 5 
orihuß-Berein zu Danzig, E Corty-Althoff. 


G. ; 

I Heute Mittwoch, den 
Arllanrant Großer Stein, 2 bril Korlellungen?, 
im ſchönſten Buchenwald von Zoppot belegen, a 4 Uhr hat jeder 
empfiehlt ſich feiner ſchönen Lage wegen als Kind unter 10 Jahren 
angenehmer Aufenthalt. frei miteininführen. 


Soeben erſchien: 


Kriegserinnerungen: 


Hervorragendes Liefer ungswerk. 


Bollftändig in Dt i e ca. 15 Lieferungen. 


bine un vga Fine Reihe 


ee 
Krankenheiler 


Quellwasser Bernhardsquelle (Jodsodaschwefel-) Johann-Georgen- 
a (Jodsodawasser). Zu Trinkkuren. 
Quellsalzpastillen. 

Quelisalziauge oder aber Quellsalz, beide durch Eisiaimpfen des Quell- Truppe Benedetti, 
“ wassers gewonnen zur Bereitung von Bädern im Hause, Acrobaten, 
Quellsalzselfe No. I (odsodaseife) zugleich vorzügliche Toiletteseife. a er des gel, 

Quelisalzseife No. II (Jodsodaschwefelseife), wirksam medicin, Seife. ünftlerperfonals, 


mit 
50 Pferden 50. 


Mlle. Claire 
die beſte Drahtſeilkünſtl. 
3 Gebr. Kraſucki, 
kom. Excentrics. 


Groänzung + Biel 
zu jeder den 50d erlehuiſſen 


Eiſern Kreuz 


Friedr. Freiherr - i N i deri De übrig derben 
Kriegs- er enge aus den Jeetze fbe o. füt ne) von ganz er Freipeits.. Spring- und 
U 0 Generalmajor 3. D. Seifengeist geg. Ausfallen der Haare, Schuppenbildung der Kopfhaut ote. Kü AU TIEER 
Diese Krankenheiler Wasser und die weiters aufgeführten Produkte hie- = 9 
Jahren von sind ganz besonders wirksam bei: allen serophulösen Erkrankungen, Alles Nähere fiehe Plakate. 


veralteten Hautleiden, chronischen Frauenkrankheiten, schwerer Syphilis 
und Quecksilborvergiftung. 

Man achte beim Einkauf genau auf die Namen und die Schutzmarke mit 
der Inschrift: „Bad Krankenheil“. Vorräthig in allen grösseren Apotheken, 
Droguen- und Mineralwassergeschäften, Auf Wansch auch direkto Zu- 
sendung durch das 


Verkaufsbureau der Jodsodaschwefelquellen zu Krankenheil bei Tölz, Oderbayer, Gebirg, 


Preiscourante und Gebrauohsanweisungen gratis und franoo. 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich (außer Sonnabend) 


Gr. Militär - Concert, 


im e 
1 En Entree Sonntags 8. 
Preis pro Heft 50 Pfg. eee großes Lager in Regulateuren, Wand- — Wochentags 10 3 


Gold- und Optikerwaaren ju äußzerſtſ 858) H. Reissmann. 


Zahlreiche bunte Illuſtrationen und Kunſtblätter 
von den hervoragendſten Künſtlern. 


1 ͤ TAOE RSG ge ne paratur-Werhftatt bes Freunöſchaftlicher Garten. 
Berlin W. 57 und Leipzig. für alle Arten Uhren, Muſikwerke, Gold-, Silber- und Optiker⸗ Täglich: 


Waaren. x 1 Concert Doch regen 
. Wogatzki, Uhrmacher u. Goldarbeiter, gb Sek, u, 


2 71h i 
Zoppot, Südstrasse 8, a en 


Deulſchts Berlagshuus Bong & b.. 


